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Lebensmözlickke ten

auch dem Baugewerbe

In seiner großen Arbeitsbeschaffungsrede trat Abgeord -
neter Staatsrat Henrich insbesondere für das Baugewerbeein . Die Ausführungen sind von allgemeinem Interesse .Wir lassen sie deshalb im Auszug folgen . Er führte unter
anderem aus :

Wir ersuchen in unserem Antrag die Landesregierung ,bei der Reichsregierung darauf hinzuwirken , daß die
Reichshilfe für Hausreparaturen . Teilunq und Umbau für
Wohnungen von 50 auf 200 RM . erhöht wird und daß
auch kleinere Reparaturen angemessen berücksichtigt werden .Damit soll einmal dem Baugewerbe neuer Austrieb gegeben,den kleineren und mittleren Bauhandwerkern Unterneh¬
mungsmöglichkeit , den Bauarbeitern neue Arbeitsgelegen -
heit und aus der Schlüsselstellung des Baugewerbes anderen
Berufsgruppen eine lebhaftere Tätigkeit geboten werden .Wie liegen nun die Dinge im Baugewerbe wirtschaftlich
gesehen? — Nach den Schätzungen her Bauberufsgenossen -
schaffen wird die reine Lohnsumme im Jahre 1932 809 Mil¬
lionen Reichsmark nicht übersteigen . Sie betrug 1931 noch
1,438 Milliarden Reichsmark , 1930 2,373 Milliarden Reichs-
mark , 1929 3,183 Milliarden Reichsmark . Die reine Lohn -
summe liegt also auf rund 25 Prozent des Jahres 19A .
Diese Zahlen spiegeln die ganze schlechte katastrophale Bau -
tätigkeit . Im Landesarbeitsamtsbezirk Südwestdeutschland
betrug die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe im Oktober 1932
92,8 Prozent und heute Mitte Januar beträgt sie rund 95
Prozent . Damit ist die gesamte südwestdeutsche Bauwirt -
schaft gekennzeichnet . Badcn gehört zu den im Baugewerbe
am härtesten betroffenen Gebiete des Reiches . Eine solche
Arbeitslosigkeit in einem Schlüsselgewerbe wie es das Bau -
gewerbe nun einmal ist, muß katastrophal auf das Holz - ,
Baustoff - , Schreiner -, Maler -, Schlossergewerbe und viele
andere Nebengewerbe wirken . Nicht nur gehäufte Arbeits -
losigkeit ist die Folge , sondern vor allem ein Versiegen guterreeller und staatsfreudiger Steuerquellen . Es liegt aber
auch in dieser Tatsache eine ungeheure kulturelle Gefahren -
quelle . Baden mit seinen in der Hauptsache überwiegenden
Kleinstädten und Großlandorten , in denen das Baugewerbein handwerksmäßigen Betrieben beheimatet ist, hat nicht die
Möglichkeit einer räumlich strukturellen Veränderung seiner
Gewerbeschichtung ohne weiteres . Durch das Darnieder -
liegen des Gesamtbaugewerbes wird aber vielen dieser ge-
nannten Städte und Orte fast jede kulturtragende Möglich -
keit genommen , da die bestehenden Steuerauellen versagen .
Durch die große Arbeitslosigkeit wird auch der überwiegendeTeil der Arbeiterbevölkerung schwer getroffen , denn die enge
räumliche Verbindung zwischen Bauarbeiterwohnort ist fürBaden eine offenkundige Tatsache . Diese Gemeinden — und
es sind ihrer viele und nicht die am schlechtesten verwalteten— sind einfach am Ende ihrer Leistungsfähigkeit .

Wenn wir daher durch die badische Regierung eine Er -
höhung der Reichsmittel fordern , so wollen wir damit diesen
Gefahren begegnen , den Gemeinden , diesen Gewerben und
dieser Arbeiterschaft neue Lebensmöglichkeiten schaffen. Da -
bei fchwebt uns durch eine bessere Berücksichtigung kleiner
und kleinster Reparaturen bei der Mittelzuteilung die Ab-
sicht vor , dem kleinen Bauhandwerk und den kleinen Haus -
besitzern Möglichkeiten für so notwendige Arbeiten und Re-
paraturen zu bieten . Daß alle diese Maßnahmen ,vor allem auch bei Gemeinden und staats -
eigenen Baulichkeiten unter Ausschaltungder Ausführung in Pflichtarbeit und im
Wege des Freiwilligen Arbeitsdienstes zu
erfolgen haben , sollte eine Selb st verstand -
Iichkeit sein .

Mit diesem Teil unserer Forderungen decken sich die For -
derungen der verschiedensten Parteien , besonders der sozial-
demokratischen Partei . Wir fordern weiter , daß die Regie -
rung alles unternimmt , damit alle angriffsbereiten Arbeits -
Pläne , Elektrifizierung der Bahnen , Bahnhofsbauten , Bauten
der Kliniken in Freibu g und Heidelberg , durch
unsere eigene Regierung , durch den Reichskommissar für Ar -
beitsbefchaffung vorwärts getrieben und in Angriff genom -

Rationalismus und SBicncr KatWttatw
Eine Gefchichtsklitterung

Die Katholiken deutscher Zunge versammeln sich zum
Katholikentag 1933 in Wien . Gie werden bei dieser Gelegen -
heit die Erinnerung an ein historisches Ereignis allerersten
Ranges nicht nur für den deutschen Katholizismus , sondern
für das christliche Deutschland und für das christliche Abend-
land überhaupt festlich begehen . Ein Vierteljahrtausend ist
im Jahre 1933 verflossen , seit es gelang , an den Mauern
Wiens , die zweite und gewaltigste Welle des Islam , die
Türken aufzuhalten und zurückzuwerfen . Der Halbmond
hatte sich in einem Jahrhundert mit Waffengewalt den gan -
zen Südosten Europas erobert . Die letzten Reste des Ehri -
stentums in diesem Raum drohten systematisch ausgerottet
zu werden . Mit einem gewaltigen Heer standen die Türken
an den Toren Mitteleuropas . Noch hielt sie das belagerte
Wien auf . In diesem Augenblick höchster Gesahr kam es zur
entscheidenden Wende . Aus dem ganzen Deutschen Reich kam
Hilfe , voran die Bayern unter ihrem Kurfürsten Max Em -
manuel , Schwaben und Sachsen . Sie vereinigten sich mit
dem polnischen Hilfsheer , mit Ukrainern , mit Kroaten ,
und befreiten Wien . In der Schlacht am Kahlenberg wur -
den die Türken vor den Mauern der Kaiserstadt vernichtend
geschlagen. Die Zurückeroberung Ungarns und die Ein -
nähme Belgrads warfen den Islam endgültig zurück. Das
christliche Europa war gerettet .

In Erinnerung an diese gemeinsame und entscheidende
Waffentat haben die deutschen Katholiken zur Feier des 250.
Jahrestages der Befreiung Wiens auch Vertreter d er
anderen beteiligten Völker eingeladen . So wie
die Ahnen in gemeinsamem Kampf das Christentum vor dem
hereinbrechenden Sturm von Osten gemeinsam schützten , wol-
len sie auch das Gedächtnis dieses historischen Ereignisses
gemeinsam begehen . Um so unverständlicher ist es , wenn
sich iin heutigen Deutschland von der Seite eines hem-
mungslosen Nationalismus Stimmen erheben , die in dieser
gemeinsamen Feier eine politische Demonstration erblicken
und Widerspruch dagegen erheben wollen . Man will den
deutschen Katholiken einen Vorwurf daraus machen, daß sie
auch Vertreter Polens zu dieser gemeinsamen Feier
eingeladen haben .

Ohne den Schein eines Beweises behaupten z . B . die
„Führerbriefe " des Stahlhelms , die Polen wollten „diese
Gelegenheit benutzen , um nach Möglichkeit unter geschickter

Ausnutzung des konfessionellen Moments einen Keil zwischen
die deutschen Katholiken und die deutschen Protestanten zu
treiben " . Man wagt von Versuchen zu reden , bei dieser Ge¬
legenheit den „gemeinsamen Katholizismus Oesterreichs .
Bayerns und Polens mit einer anti -evangelischen Note aus -
zustatten " . Die deutschen Katholiken verbitten
sich diese haltlose Verdächtigung mit aller
Entschiedenheit . Sie setzen sich gegen den Vorwurf
zur Wehr , auf diese, in manchen dem Stahlhelm nicht allzu
fernstehenden Kreise beliebte Methode ihnen indirekt anti -
nationale Gesinnung zu unterschieben . Wie man von einer
„anti -evangelischen Note " sprechen kann , ist ebenfalls voll-
kommen unerfindlich .

Die Befreiung Wiens und die Rettung auch des chrtst -
l i ch e n Deutschland vor den Türken ist allerdings eine
historische Leistung des deutschen Katholizismus , die leider
nur allzuoft unterschätzt wird . Das katholische Polen darf es
zu den Großtaten seiner Geschichte rechnen , daß es an diesen
Kämpfen führend mitbeteiligt war . Deutsche und Po -
len haben damals gemeinsam den An stürm
desJslam abgewehrt . Ihr Kampf hatte alles andere
als eine „anti - evangelifche Note "

, er galt der Abwehr einer
Gefahr , die das ganze abendländische Christentum — auch
das evangelische — bedrohte . Wenn also die „Führerbriefe "
des Stahlhelms sich gegen die „Geschichtsklitterung " wen -
den , als habe die „damalige politische Konstellation auch für
unsere Zeit noch Geltung "

, dann treibt niemand Geschichts-
klitterung als sie selbst. Es sollte für jeden „christlichen"
Deutschen eine auch heute noch durchaus zu erstrebende
Konstellation " sein , die dem Christentum Europas und
Deutschlands von außen - und Ostenher drohenden Gefahren
durch das Zusammenstehen aller christlichen Völker abzuweh -
ren . Daran sollten vor allem auch die Leute denken, die sonst
nicht oft genug auf die bolschewistische Gefahr hinweisen
können .

Noch eine Schlußbemerkung ! Wir können uns nicht er-
hinein , daß man auf katholischer Seite auf solch konfessio-
nelle Ressentiments zurückgegriffen hätte , als erst vor kur-
zem die deutschen Protestanten den Erinnerungstagder Schlacht von Lützen im Beisein offizieller fchwe-
discher Vertreter bedangen haben , obwohl sich über diese
„politische Konstellation " auch einiges hätte sagen lassen.

men werden . Was in Freiburg bis jetzt gebaut ist an klini -
schen Anlagen ist ein Torso und muß unproduktiv
sein , so lange nicht ganze Arbeit gemacht ist . Der Klinik -
weiterbau in Freiburg ist abgesehen von der großen kul-
turellen und wissenschaftlichen Bedeutung auch wirtschaftlich
sehr wertvoll . Diese Projekte haben übrigens alle Voraus -
setzungen, die vom Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung
verlangt sind ; sie sind volkswirtschaftlich und kulturell wichtig,
sind rentabel , arbeitsintensiv und schnell wirkend . Bei diesen
Projekten können vor allem auch kleinere und mittlere Unter -
nehmer weitgehend berücksichtigt werden . Notwendige Re -
paraturen an Staatswohnungen und Verwaltungsgebäuden
am Sitz der Regierung in Karlsruhe , sowie auswärts müssen
ebenfalls ausgeführt werden . . Das Bauhandwerk hat ein
Recht auf Berücksichtigung . Es hat am schwersten die öko -
nomische Weltkrisis zu kosten bekommen . Ihm Hilfe zu
bringen , ist ein notwendiger staatspolitischer Akt.

Das Ringen um Ungarn
Berlin , 29 . Januar . (Eigene Meldung .)

Das Zusammentreffen der Könige von Südslawien und
Rumänien , das dieser Tage in Sinaja stattfand , trug ganzdas Gepräge der hochpolitischen Monarchenbegegnungen der
Vorkriegszeit . Der rumänische Außenminister T i t u l e s c u
stellte zwar in Bukarest in Abrede , daß der Begegnung eine

besondere Bedeutung zukomme , gleichzeitig gab er aber dem
Vertreter eines ungarischen Blattes Erklärungen über poli -
tische Ziele im Donauraum , die unbedingt das Gesprächs -
thema von Sinaja gebildet haben müssen. Titulescu wirbt
um Ungarn . Dabei betrachtet er den sogenannten Tardieu -
Plan , der die Mitteleuropa - Erörterungen des vorigen Iah -
res beherrscht hat , aber von der Mehrzahl der Beteiligten
abgelehnt worden ist , nach wie vor als richtunggebend , wenn
nicht in seinen Einzelheiten , so doch in dem Grundgedanken .Es hat sich schon bei dem Streit um den Nichtangriffspakt
zwischen Rumänien und Rußland gezeigt , daß Titulescu ,der fähigste und

_ gewandteste Diplomat Rumäniens , die
Politik Tardieus im Gegensatz zu derjenigen Kerriots ver-
tritt und sich damit durchsetzt. Diese Politik überschneidet
sich gerade in Mitteleuropa mit den Interessen , die Italiensehr verfolgt , und man wird auch das Intrigenspiel , da8
gegenwärtig „am Rande " der Genfer Ratstagung wegender Waffensendungen nach Ungarn im Gange ist . mit dieserRivalität zu erklären haben . Wegen der Enthüllungen übereinen Transport von angeblich 80 000 Gewehren und 200
Maschinengewehren , der von Italien nach Ungarn auf den
Weg gebracht worden fein soll , droht die Kleine Entente ,wahrscheinlich mit dem gleichen negativen Erfolg , wie vor
genau fünf Jahren bei der Szent Gothard - Äffäre , miteinem Jnvestigationsverfahren . Der französischen Gruppeist offenbar jedes politische Druckmittel , auch wenn es be-
denklich nach einem Mißbrauch der Völkerbundsmaschinerieaussieht , im Kampfe gegen den „Revisionismus " will -kommen .

i

L

>

Badisches Landestheater

Zum ersten Male : « . Slrinöberg ✓ MMgM CHMMS

„anan »«greift , daß die »rotestantische Welt ein wahre »
Eniseuen erfaßte , als verlautete , dir schwedische KöniginChristine , Gusta » Adolfs geniale Tochter und Nachfolge »rin auf dem Throne , deren Geist und anstcrordentliche Bil >
dung ganz Europa anstaunte , sei zum alten Glanben zurück,
gekehrt " «Pastor , Geschichte der Päpste , Bd . XIV . S . 328 ) .

Strindbergs , des Schweden .Königin Christine" hat mit ihremhistorischen Urbild nichts zu tun . Die Bemühungen des Dich -ters , durch psychoanalytische Methoden zum Verständnis einer der
bedeutendsten — gewiß nicht fehlerfreien — Frauer ihrer Zeitvorzudringen , sind nicht nur in der unsinnigen Erklärung desUebertritts der jungen Königin zum Katholizismus glatt geschei »tert. DaS Gegenteil der Wirklichkeit wird geradez'i zur lite »
rarischen Leichenschändung , die un ? ab :r heute kaum
noch zum Protest veranlassen würde , wenn nicht ausgerechnet die
Landesbühne sie sehr zur unrechten Zeit durch eine Erstauffüh -
rung in schlimmer Weise wiederholt hätte . Dem au? dem Prote .
stantismus hervorgegangenen schwedischen Dichter könn:n wir so-
gar seinen totalen Fehlgriff noch verzeihen. Er schrieb ja nichtfür unsere 5Lühne und mutzte vielleicht so schreiben, wie er
schrieb , weil er als Schwede und Protestant nicht anders Gustav
Adolfs Tochter verstehen konnte. Dem Durchschnittsschweden kanneine anständige und vernünftige Christine mit normalem Ver-
st . nd nie katholisch geworden sein . Ihr Vater war ja Gustav
Adolf . Nur eine Frau mit moralischer Minderwertigkeit und
getrübtem Verstand durfte zum Glauben de5 hl . Erich zurück -
kehren. Strindberg mutzte diesen Erklärungsversuchen der grotzenAnomalie im Hause Wasa Rechnung tragen , und er tat das durchdie ganz willkürliche Konstruktion einer eigenen Strindbergschen
Christine . Weil er aus seiner Erfahrung oder Anschauung her-
aus nicht an menschliche Persönlichkeit glaubt , die in einigermatzenklarer Rangordnung der Werte , aus Gründen des Verstandes und
der Ueberzeugung einen Schritt von der Bedeutung dessen der
Königin Christine tut oder tun kann, erfindet :r ein psychopati -
sches

"
Monstrum , das behauptet , Christine von Schweden zu sein.

Von einer Seele , deren :de :ste Kräfte zum religiösen Glau -
ben hinführen , bleibt keine Spur . Das Zerrbild der grotzen
Königin konnte in Strindberg ab :r nur entstehen, weil er aus
einem bunten Mosaik ganz ungleichwertiger Nachrichten, aus
Lügen und Hypothesen d i e Christine machen möchte , die er sich
im Vor - us sei es als „Psychoanalytiker "

, sei es als Dichter vor -
stellt. Geradezu abstoßend wirkt eS, datz die Schürzung eines

dürftigen dramatischen Knotens in diesem vebenSablauf nur ge-
lingt , indem man d :m, aus Kindheit und Mannheit komponierten
widerspruchsvollen Weib eine Liebesgeschichte zumutet , die alles ,
auch den Uebertritt beweisen soll ober nichts beweist, weil sie
Strindbergsche Erfindung ist . So wenig unsere Naturwissen -
schaftler zum Verständnis des KoSmos durch ihre Spezialforschun -
gen vordringen , so wenig gelingt es Strindberg . die Königin Chri-stine als Gesamtzrfcheinung auch nur annähernd uns nahe zubringen .

Hier die Gegenüberstellung : Die wirkliche
Christine war eine Frau , deren gründliche wissenschaftliche und
allgemeine Bildung die Bewunderung der Zeitgenossen erweckte .Sie beherrschte eine grotze Anzahl von Sprachen , verschmähte den
Prunk , lebte (ganz modern möchte man sagen ) dem Sport und
den Wissenschaften, datz wenig Zeit übrig bleibt für Tändeleien ,wie sie Strindberg anführt . In Schweden war sie beliebt ( vom
lutherischen Klerus abgesehen, der zu jener Zeit z . B . einen Pre -
diger zum Tode verurteilte , der die guten Werke neben dem
Glauben verlangte !). Ihre Regierung war erfolgreich, entspre-
chend dem tiefen Eindringen der Fürstin in alle Fragen und ihrer
unermüdlichen Arbeit . Der Uebertritt erfolgte , nachdem sie in
vieljährigem Suchen sich überzeugt hat, datz der Prote -
stantismus unlogisch fei . Diese Gedankenfreiheit verzieh
ihr Schweden nie und selbst Strindberg , der keineswegs orthodoxer
Lutheraner blieb , lätzt seine Phantasiechristine sehr beachtliche Worte
über Toleranz sprechen. Ihre Berater waren die Geistlichen der
Gesandtschaftskapellen , die sie mit Rücksicht auf die lauernde Um-
gebung nur mit größter Vorsicht sprechen konnte. Strindberg machtaus der 28jährigen Frau , die um des Glaubens — nicht um
eines Herrn Axel Tott willen die Krone niederlegt , ein
närrisch-verdrehtes junges Ding , das nicht weiß , waS eine Qbli -
gation ist , das in Putzsucht sein Reich verheert, sich an Männer
wegwirft , eine Art Katharina II . Nr . 2, voll von kindlichem Eigen -
sinn und unglaublicher Verdorbenheit der Gefühle , vor denen selbst
die zu Gesandten vermummten Jesuiten nicht sicher sind . DaS Pro -
bukt ihrer unberechenbaren Laune ist so auch der Uebertritt. Wie
sich dann die Tatsache erklärt, datz das katholische Bekenntnis der
Fürstin von 1664 bis zum Tode 168g vorhält , bleibt sein Geheimnis .
Doch Strindberg ist in je ! er Hinsicht tot. Seine kran haften Zer-
faserungen menschlicher Persönlichkeit , seine kritiklose Verman »

schung des Bedeutenden mit dem Unbedeutenden, sein durchmangelhafte . Gehirnpsychologie " aufgewertetes Geschichtsmitzver-ständnis hat mildernde Umstände in seinem Lande und seiner Zeit( Schweden 1849— 1912 ! ) . Unverständlich und unver¬zeihlich bleibt die Karlsruher Aufführung .Wozu dies« Herausforderung konfessioneller Beschwerden? Nichtnur die Katholiken verbitten sich diese Verzerrung des Lebensbildeseiner bedeutenden Frau und Konvertitin , auch die Protestantenwerden sich nicht freuen über die Anklagen der „ernüchterten"
Christine gegen Gustav Adolf , die Schwedenräubereien und den
Abfall vom Glauben der Väter . ( NB . Aus dem Munde der Strind -
bergschen Christine hat es auch uns nicht gefreut . )

Wozu also in dieser ernsten Zeit dieser völlige Mitz griff ,der so viel Aufbauarbeit einreiht ? Nur mit Mühe wurde in der
unglaublich hinausgezögerten Aufführung das Interesse gewahrt .Es war mehr Staunen über die fabelhafte Leistung vonE. B e er t r a m , die sicher Strindberg weit übertraf ,indem , sie das Phantasieprodukt Christine als leibhaftige
hysterische Närrin mit allen nur denkbaren Eigenschaften aus .
stattete . Auf dem schwedischen Königsthron satz diese Christineallerdings nie . Christines angeblichem letzten Günstling und erster
„wahrer " Liebe, dem jungen Offizier Klaus Tott , lieh Iva -
ch i m Ernst die zur Glaubhaftigkeit erforderlichen Züge des
schwärmerischen Liebhabers . Uel^rlegen und abgeklärt gab sich der
Exgünstling Magnus Gabriel de la Garde P a u l H i e r l S. Einenanderen Höfling , der seiner treuen Beschränktheit einige TageStrindberg -ChrisiineS Gunst verdankt, fand in StefanDahlen
aufopfernde darstellerische Bemühung . Ueberhaupt ist zu sagen,daß in Einordnung in die vom Dichter geforderte Ebene trefflicheEinzelleitungen zu verzeichnen sind. So der würdige und ruhigeKanzler Oxenstjerna ( P . R. Schulze ), Gemmeckes kalter,devot berechnender Kammerherr Holm oder M . Ermarths Koni-
gin - Mutter . Unmöglich Herm . Brandts Carl Gustav ! Un-
glücklich auch das stumme Bild in der Schlutzszene — ganz abge.
sehen davon , daß der drohende Ausdruck der Bauerngesicher nichtsmit der wirklichen Wertschätzung zu tun hat, deren sich Christine,die Wirkliche, auch nach ihrem Uebertritt zu erfreuen hatte. F.

♦
_ Notleidend « Wissenschaft
In einer eindrucksvollen Kundgebung wendet sich dir Verband der

deutschen Hochschulen und die Arbeitsgemeinschaft wissenschaftlicherVerleger gegen die Gefährdung des wissenschaftlichen Schrifttums , die durchdie Kürzung der kulturellen Etat » außerordentlich verjckärft wurde . Mit wirk »
sainen Gründen wird auf die Bedeutung der SMlsenschcS und des wissenschaft¬
lichen Schrifttums für das gesamte deutsche Noll hingewiesen . Tas Schriftstück
ist unterzeichnet von Prof . Tr . T i l l in a n n und verschiedenen bekannte »
Verlegern .
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Schweres Unglück auf dem Eis

Zwei junge Leute ertrunken
dlä Pforzheim , 23. Jan . Am SamStag nachmittag der -

gnügtcn sich in Brötzingen mehrere junge Leute auf
dem Eis der Enz. Inzwischen war in Neuenbürg die W e h r-
falle gezogen worden, um Treibeis abzulassen. Die jun -
gen Leute ahnten nichts von der ihnen drohenden Gcsahr,
wurden vom heranschwimmenden Treibeis ersaht und in
einen Gumpen de? Enz getrieben . Zwei der jungen Leute
verschwanden sofort im Wasser und fanden den Tod durch
E r t r i n g e n. Ein dritter , ein IKjähriger Bursche , konnte
mit leichteren Verletzungen gerettet werden. Die beiden Ver-
«»glückten sind der Sohn des Bauingenieurs Hölzle und der
Sohn des PresserS Stoib , beide in Brötzingen. Die Leiche
des Staib wurde am Sonntag vormittag etwa 590 Meter
von der Unglücksstelle entfernt , geborgen.

dIS Rußheim fb . Kraben ) , 29 . Jan . (Drei Scheuern
eingeäschert -) Ein am Samstag mittag in der Scheuer
de? Gemeinderats Ferdinand Gustav Hacker ausgekrochener
Brand dehnte sich , begünstigt durch den starken Wind, auf die
angebauten Scheuern des Landwirts Johann Ludw . Schmidt
und des Federnreinigers Wilhelm Friedrich Zwecker aus .
Der Viehbestand konnte gerettet werden. Die Scheuern sind
mit den Futter - und Strohvorräten völlig ausgebrannt . Die
Entstehungsursache deS FeuerS ist noch nicht geklärt.

dlZ Hüttenfeld (bei Weinheim), 29. Jan . (Großes
Stallgebäude niedergebrannt .) Ein auf dem
Heylschen Gut Rennhof bei Hüttenfeld (Hessen) auSgebroche-
ner Brand äscherte ein große ? Stallgebäude vollkommen ein .
Der große Viehbestand , etwa 25 Kühe und 20 Pferde , konnte
im letzten Augenblick gerettet werden, während die reichen
Futtervorräte von den Flammen verzehrt wurden . Die
Brandursache ist noch nicht ermittelt . Der Schaden wird auf
etwa 20000 RM . geschätzt .

bld Eppingen , 29. Jan . (Hindernissprung
über die Bahnschranke . ) Ein hiesiger Landwirt war
mit seiner Zuchtstute ausgeritten und hatte unterwegs seine
Gemütsstimmung durch Alkohol gehoben . Als er an die ge -
schlössen? Bahnschranke kam , gab er dem Gaul die Sporen
und setzte über das Hindernis . In dem gleichen Augenblick
kam ein Personenzug, der das Pferd erfaßte und so schwer
verletzte, daß es aw Platze totblieb. Der Landwirt hatte sich
im letzten Augenblick in Sicherheit gebracht : das „Hindernis -
rennen" wird ihm aber teuer zu stehen kommen .

bld Oppenau, .29 . Jan . (Fortführung der Rench -
t a l b a h n.) Tie Arbeiten zur Fortführung der Renchtal -
bahn sind zur Zeit wegen des starken Frostes eingestellt. Bis
zum Beginn der Frostperiode hatten sie jedoch einen guten
Fortschritt zu verzeichnen . So ist das Gleis schon bis zu den
Milben betriebsfähig fertiggestellt. Der Damm ist , nachdem
die beiden in die Linien fallenden Häuser schon anfangs De-
zember abgerissen worden sind , etwa zur Hälfte beschüttet.
Die Einschnitte sind nahezu fertiggestellt. Im Bahnhof Bad
Griesbach und auf der anschließenden Strecke bis herunter
zum Talübergang ist durch Aufbringen und Einwalzen des
Schotters schon weitgehend die Verlegung des Gleises vor-
bereitet. Die Rampen und die östliche Zufahrt im Bahnhof
Bad Griesbach sind vollständig fertiggestellt. Die Verbrei-
terung der Sägekanalüberführung der westlichen Zufahrt ist
im wesentlichen beendigt.

dz Merzalben (Pfalz ) , 29. Jan . (Goldfund .) Einen
großen Goldfund machte ein Maurermeister , der in einem
Anwesen mit Ausbesserungsarbeiten beschäftigt war . Er
fand beim Aufheben einer Steinplatte 40 große und 35
kleine Goldstücke, die aus der Anfangszeit des 14 . Jahr -
Hunderts stammen. Die Stücke bestehen aus Feingold und
repräsentieren deshalb einen großen Wert . Sie sind alle
gut erhalten und stammen wahrscheinlich aus der Zeit der
Franzoseneinfälle in die Pfalz , wo sie von dem damaligen
Besitzer in das Versteck gebracht worden sein mögen .

Der baöifche Verkehrsverbant verlangt
Vahnelektrtfizierung

bld Freiburg L Br ., 29 . Jan . Der Landesausschuß deS
Badischen Verkehrsverbandes hielt hier am Samstag eine
Sitzung ab und befaßte sich dabei mit einigen besonders
wichtigen Fragen des badischen Fremdenverkehrs. Zu der
Angelegenheit der Elektrifizierung der badischen Bahnen
wurde eine Entschließung angenommen, in der darauf hin-
gewiesen wird, daß angesichts der starken Schlüsselwirkung
einer Elektrifizierung für die gesamte Wirtschast sie heute
mehr denn je das geeignetste Mittel ist, die Arbeitslosigkeit
zu bekämpfen und den Arbeitsmarkt zu beleben . Die Elek-
trifizierung sei aber auch im Interesse der Erhaltung des
internationalen Verkehrs auf der Rheinlinie durch Baden
und zur Abwehr des Wettbewerbs der ausländischen Bahnen
dringend nötig . Die geplante Führung von Schnelltrieb-
wagen im durchgehenden Verkehr könne die Führung elek -
trisch betriebener, durchlaufender Züge unmöglich ersetzen.
Dagegen sei die Einsetzung von Eiltriebwagen auch in
Baden höchst erwünscht . Die Entschließung fordert die als -
baldige Inangriffnahme der Elektrifizierung der badischen
Haupt - und Gebirgsbahnen und ersucht die badische Regie-
rung erneut, ihre auf die Elektrifizierung der durchgehenden
Linien in Baden gerichteten sehr dankenswerten Bemühun¬
gen mit aller Energie fortzuführen.

Die Bluttat in Oderkirnach
bld St . Georgen i. Schw ., 29 . Jan . Zu der entsetzlichen

Bluttat , welche zwei angesehene Familien der Gemeinde
Oberkirnach in schwerstes Leid stürzte, wird noch berichtet :
Drei Schüler, welche auf dem Heimweg aus dem Unterricht
von St . Georgen waren , kamen singend am Freitag nach-
mittag an dem Hof des Huglebauern Götz vorbei. Der 18-
jährige Sohn Mathias des Götz, welcher in dem Anwesen
seines Vaters mit Futter -Herrichten beschäftigt war , wollte
den Dreien Angst machen, nahm ein Gewehr, mit dem er
zuvor eine Katze getötet hatte , und Gab einen Schuß ab ,
welcher auf der Straße die gefrorene Erde hoch aufspritzen
ließ . Einer der drei Schüler rief ihm noch zu . er solle die
Schießerei sein lassen, als auch schon der zwei Schuß krachte,
der den 12jährigen Friedrich Wilhelm Maier tödlich ins
Herz traf . Wie schon gemeldet , schoß sich dann der Unglück -
liche Schütze selbst eine Kugel durch den Mund . Bei der
Operation im Krankenhaus St . Georgen konnte die Kugel
noch nicht entfernt werden: es stellte sich heraus , daß das
Sekizentrum getroffen wurde, so daß der Bursche blind
bleiben wird, falls er mit dem Leben davonkommt.

bld St . Georgen i . Schw . , 29. Jan . (Eine unange -
nehme Enttäuschung ) mußte die Stadtgemeinde
St . Georgen den Inhabern von Auswertungsguthaben be-
reiten. Der Gemeindsrat hatte im Jahre 1929 beschlossen ,
nach dem Beispiel anderer Gemeinden den gesetzlichen Auf-
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Wertungssatz für Sparguthaben von 12,5 auf 17 Prozent
zu erhöhen . Nun wird bekannt, daß damals versäumt wurde,
die zur Rechtsgültigkeit notwendige Zustimmung des Bllr -
gerausschusses einzuholen, so daß es bei den gesetzlichen 12,5
Prozent verbleiben muß. Das Aufwertungsschuldkonto der
Stadt gegenüber der Sparkasse beläuft sich nach endgültiger
Feststellung durch die Verbandsrevision auf 78 767 Mk., zu
dessen Deckung bereits ein Reservefonds von 29 000 Mk. an¬
gesammelt wurde-

Die Ehefrau ermordet
dz Haßloch, 29. Jan . Unter einer Grabenbrücke wurde

am Samstag nachmittag von zwei Männern eine grauenhaft
zugerichtete weibliche Leiche gefunden. Die Nachforschungen
ergaben, daß es sich bei der Getöteten um die 29 Jahre alte
Ehefrau Geiß aus Mutterstadt handelt, die bereits seit
letzten Mittwoch nicht mehr gesehen worden war . Dringen -
der Tatverdacht richtete sich alsbald gegen den Ehemann der
Ermordeten, den 24 Jahre alten Taglöhner Felix Geiß, der
noch abends verhaftet werden konnte . Er hat gestanden ,
seine Frau am 25. Januar nach einer vorausgegangenen Aus-
einanderfetzung mit dem Taschenmesser totgestochen zu haben.

Eine unglaubliche Tierquälerei
dz Bad Kreuznach , 29. Jan . Eine unglaubliche Tier -

quälerei leistete sich die Gemeindebehörde von Seibersbach.
Einige junge Leute hatten während eines Spazierganges im
Walde ein Reh aufgescheucht, das auf der Flucht auf einen
Pfahl sprang und mit gebrochenen Gliedern liegen blieb .
Der Jagdaufseher weigerte sich , dem Tier den Gnadenschuß
zu geben weil er, wie er angab , ohne ausdrückliche behörd -
liche Genehmigung dazu nicht berechtigt sei . So mußte denn
das arme Tier in seinen Qualen eine ganze Nacht über liegen
bleiben , bis die Verwaltungsbürokratie die Genehmigung zur
Tötung erteilt hatte. Der Tierschutzverein hat sich der An-
gelegenheit angenommen.

KtrckUche Rackrickten
Gottesdienstordnung in der Wallfahrtskirche Waghäusel .
Donnerstag , 2. Februar : Fest Maria Lichtmetz. 6.16 Uhr : hl.

Messe ; v Uhr : Predigt , Kerzenweihe und Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten .

Freitag , 3. Februar : Herz -Jesu -Freitag . g Uhr : Herz -Jesu -Messe
mit Aussetzung des Allerheiligsten . Litanei und Weihe an das hei-
ligste Herz Jesu ; nach der Messe wird der Blasius -Segen erteilt .

Sonntag , 5. Februar : von ö Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte ;
hl . Messen um 6 Uhr , 7.30 Uhr mit Predigt ; 9.30 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 2 Uhr : Corporis - Christi -Bruderschastsandacht ; nach
dem Hochamt und nach der Andacht wird der Blasiussegen erteilt .
— Dienstag und Freitag um S Uhr Wallfahrtsmesse .

Sonntag , 12. Februar : Septuagesima . Krönungstag des Hl .
Vaters Papst Pius XI . Von 6 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte ;
hl . Messen um 6 Uhr, 7.30 Uhr mit Predigt ; 9.30 Uhr : Predigt ,
Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten , Tedeum und Segen ;
2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht. — Dienstag und Freitag um 9 Uhr
Wallsahrtsmesje .

Sonntag , 19. Februar : Sexagesima . Von 6 Uhr an Gelegenheit
zur hl . Beichte ; hl . Messen um 6 Uhr , 7 .30 Uhr mit Predigt ; 9.30
Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht zum unbefleckten Herzen
Maria . — Dienstag und Freitag Wallfahrtsmesse um 9 Uhr .

Sonntag , 26. Februar : Quinquagesima . Von 6 Uhr an Gelegen -
heit zur hl . Beichte ; Hl . Messen um 6 Uhr , 7.30 Uhr mit Predigt ;9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2.30 Uhr : Versammlung des Drit -
ten Ordens . — Dienstag und Freitag um 9 Uhr Wallfahrtsmesse .

Exerzitien Bad Griesbach.
Im Müttererholungsheim Bad Griesbach finden im Februar ,

März , April folgende Exerzitienkurse statt :
Jungfrauen (Kongreganistinnen ) : Donnerstag , 2. Februar

bis Sonntag abend 5. Februar .
Jungfrauen : Samstag , 25. Februar bis Mittwoch , 1 . März

( Fastnacht ) .
Bräute : Montag , 27. März bis Freitag , 31 . März .
Frauen : Montag , 6. März bis Freitag . 10. März .
Mitglieder des III . OrdenS : Montag , 13 . Februar bis

Freitag , 17. Februar .
Jungmänner : Karfreitag , 14. April bis Ostermontag , 17.

April (abends ) .
Akademiker im Beruf : Karwoche , Montag , 10. April bis

Karfreitag , 14 . April .' Anmeldungen werden baldmöglichst erbeten .

Karlsruher Xoiuiertliaus

Erstaufführung : „SM «nö Oel"
Ein Märchen von heute aus Wien

von Siegfried Geyer und Paul Arank .
An diesem, in manchem Detail der Dreigroschenoper nach-

kopierten Wiener Märchen (dessen Schauplatz nebenbei be -
merkt auch gerade so gut in Karlsruhe fein könnte , scheiden sich die
Geister . Langeweile ist den einen die heilige Schwelle , hinter
der das diskutable Niveau beginnt . Ihre Urväter haben K 'opstock
gepriesen , dessen Messias bereits Grabbes Velzebub als Schlaf -
pulver nahm . Sie selber — nun . seien wir friedlich !

Der Anfang und die Bühnenaufmachung sind nicht
einmal übet : man blättert in einem großen , bunten Mär -
chenbuch , das auf der ersten Seite einen Wiener Greislerlaben
Mennschtwarenhandlung ) zeigt , dessen vor der Pleite stehünder
Besitzer gerade im Begriff ist , sich an einem Bindfaden aufzuhängen .
Erst hier setzt für uns kritische Zeitgenossen das Wunder und Mir -
chen ein , das in Gestalt eines Fräuein Anni « prompt zur Stelle
ist. die mit tatfroher Lebensklugheit und dem unwidersteh ichen
Zauber ihrer Persönlichkeit sich des Lebensüberdrüssigen annimmt
und dann eine Kundenpsycholowe entwickelt, um die sie jeder
Geschäftsmann beneiden muß Das Märchen geht weiter : der erste
Kunde , der den Laden betritt , ist der gerade aus London heim -
gekehrte Sohn ihres blindwütigen , haustyrannischen Prinzip « ' »,
der sie wegen ihrer allzu modernen Erziehungsmethoden an seinen
vier kleinen Kindern soeben aus dem Hause geworfen hat , am
Schlüsse abcr , seines Moralfexentums entkleidet , selbst alles ton»
zedieren und rückgängig machen muß , um sein ramponierte » An -
sehen wiederherzustellen . So stehen nach altbewährtem Hin und
Her schließlich zwei Paare vor der Rampe , die sich <n ?f rer -
wickeltem Wege , teils mißverständlich , teil» verständlich gefunden
haben .

Im Kleinen , in den beiden Hauptfiguren , ist dieses Mrrchen »
spiel groß , im Großen und Allgemeinen aber , wie schon oben an -
gedeutet , sehr dürft g . Würde mit der inhaltlichen Grund stim -
mung seine tertliche Grund str u k t u r Vereinst ! ' imen , d^ nn
wäre es ein Meisterstück geworden . So aber ist das Fleisch willia ,
doch der Geist schwach: in einem saftstrotzenden Stimmungs eib
(Idee ) hänot irgendwo schief und verwinkelt ein minderjähriges ,
teMches Skelett : hier qibt tf einen wi 'dblühenden Sckmerbanch,
überfüttert m ' t Banalitäten und 3ViwinW3t*n , und Virt ftößt
schrecklich ein Stück mager « Rippe h>- au « (2 und 3 . JTftD . Diese
Anomalie hat eine Doppelfolge : zu stark uncherschwirrende lieber - >
treibungen dieser Ps« S>otragodi« machen die Stimmung unsicher, I

und wenn die Märchenhandlung sich fortbewegt , hört man die
Krücken der Librettotcchnik klappern , da die geräuschloseren , ideellen
Gelenke zu schwach sind.

Immerhin hat dieser mit viel O e l und ßu wenig Essig ange »
machte Wiener Salat , dessen musikalische Mayon »
n a i s e wohl noch das Beste an ihm darstellt , den Vorzug
zotenfreier Harmlosigkeit . Und wenn trotz der auS -
gesprochenen textlichen Unzulänglichkeit das Stück bei einem an -
spruchslosen , lediglich unterhaltenseinwollenden Publikum einen
Erfolg hatte , so nur deswegen , weil es mittenmang in den
Alltag hineingreift . Und wo sich der Zuschauer gleichsam im
Spiegel seiner eigenen Nöten und Schmerzen sieht , da ist er
immer zugänglich und gerührt .

Die Besetzung der beiden Hauptrollen : de? Gemischtwaren »
Händlers Seiberl mit Paul Müller , der den Typ des angst »
lichen, kleinbürgerlichen Krämers mit viel G '.fühl und köstlicher
Elegie gab , sowie die Rolle der Annie mit Emmy Seiber -
l i ch, entschied den Abend . Wir können nur jedem , gleichfalls
vor der Pleite stehenden Geschäftsmann raten , sich Frl . Seiber -
lich auszuborgen , sie macht ihn bestimmt wieder flott ! Alfons
Kloeble hatte diesmal (wie auch sämtliche anderen in ihren
mehr oder minder geschickt geschriebenen Füllselrollen ) alz Willy
Enzinger einen schweren Stand . Er wirkte aber trotzdem durch
gute Erscheinung und melanchdlisch ausgestoßen : Liebesseufzer .
Fritz Her , als Haustyrann , Emmy Moerfchel , Inge
Sonntag , Lissh Jörg und Otto S ch o p e r als seine vier
reizenden Kinderchen , Otti Höcker , Mona Seiling , Friedrich
P r ü t e t , Marie Frauendorfer und Eugen F a z l e r tru -
gen in zum Teil ganz hervorragend zurechtgemachten Typen ihr
redlich Teil zum Erfolge bei . Sehr originell war die Idee und das
Bühnenbild von Hans Heinz Z i r ch e r . das durch die die Situa -
tionsmomente fein illustrierend -:, an den Stil der Dreigroschen -
oper erinnernde Klangmalerei und Musik Robert Katschers
den parfümierten Hintergrund erhielt . Viktor Pruscha hinter
den Kulissen und Kurt Stern am Dirigentenpult sorgten durch
lebhafte Tempisteigerung für einen raschen szenischen und musika -
lischen Ablauf . — »ri —

Nebenbuhler den Platz frei . Die vielen Parallelen der damaligen
französischen Zustände mit den Vorgängen unserer Tage liegen in
dem Stück greifbar zutage . Denn der Kampf um die polnische
Macht und der angehäufte Explosionsstoff , der zur Entzündung
drängt , ist beiden Zeitepochen gemeinsam und ähnlich . Daher fanden
der zweite und der dritte Akt mit den politischen Hinüberspielungen
auch teilweise Opposition , wenngleich die Zustimmung stärker war ,
sich kräftig durchsetzte und den Erfolg entschied . Die Aufführung
war wie stets erstklassig, lebendig und geisterfüllt . E . K .

Aravffübruny im Bremer Sckavwiekbeus
Mit „Der Verrat des Hauptmanns Grisel " von Hans Reh -

fisch kam bereits die 6. Uraufführung dieser Saison heraus . Der
Dichter der bekannten Dramen „Affäre Dreyfus " und „ Brest -Li - jtowsk hatte auch diesmal wieder einen vollen Erfolg . Hauptmann >
Grisel . ehemaliger Regimentskamerad Napoleons , sucht wie dieser
mit allen Mitteln zur Herrschaft zu gelanoen . Aber ihm gleiten .
am Ende alle Fäden aus den Händen , er bleibt ohne Gefolgschaft , i
er wird dadurch zum Verräter an allen und macht damit seinem >

Aus öer internationalen Pädagogik
Für die internationale Zusammenarbeit der Staatsmänner und

Wissenschaftler wäre es von Nutzen , wenn es eine Sprache gäbe ,die alle Menschen verständen . Die Internationale Zeitschrift für
Erziehungswissenschaft "

(herausgegeben von Fr Schneider . Köln ,
und P . Monroe . Newyork . 3. Heft ds . Jahrgangs , Verlag I . P .
Bachem , Köln ) bespricht das Problem W Welthilfssprachen :
Esperanto und Basic . Espe ^ xto ist eine von Zamenhos konstruierte
Hilfssprache , während Basic ein von Ogden vereinfachtes Englisch
darstellt . Bedenkt man , daß das Latein im Mittelalter keine künst -
liche Weltsprache , sondern natürlich gewachsen war und für neue
Begriffe auch neue Wortbilder fand , so wird man die Ausbreitung
von rein künstlichen Sprachen als sehr zweifelhaft bewerten . —
Das 8 . Heft unterrichtet uns ferner über das ungarische und tür -
kische Bildungswesen des Nachkriegs und über den internationalen
Schülerbriefwechsel ,

Wie weit die Zeitschrift außerhalb ihrer Aufgabe über nationale
Bildungsbestrebungen auch eine Einheit über den Weltanschauun -
gen suchen will, wird durch den Aufsatz von Adler über den Sozia -
lismus als Bildungsmacht nicht recht ersichtlich. In einer Zeit , in
der man nach der christlichen Durchdringung der Völker sucht,
wäre es besser, tiefgegründete Erziehungslehren zu unterstützen ,
als solche , die offen gegen jede Religion kämpfen . Bisher hat die
Zeitschrift ein Bild von den verschiedenen nationalen Bildungs -
einrichtungen gegeben , die bei derselben Weltanschauung auch ver -
schieden sind ; will die Zeitschrift im Interesse der vergleichenden
Erziehungswissenschaft die verschiedenen weltanschaulichen Er -
ziehungswege untersuchen , so dürfte es sich praktisch erweisen ,
mehrere solche Aufsätze in einem Heft zusammenzustellen . Ein
einzelner Aussatz in einem sonst anderen Ausgabenkreis könnte als
begünstigend aufgefaßt werden . — Auf knapp hundert Textseiten
sind mehr als 30 Seiten Buchbesprechungen etwas viel . — Zu be¬
grüßen sind die Nachrichten von der Bildung einer deutsch-fran -
zösi ' chen Arbeitsgemeinschaft auf Grund der katholischen Welt -
anschaung und von dem Zusammenschluß der katholischen Päda -
gogen in einem Weltverband . Dr . W . Schuwerack.
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Als sie in das Privatbüro einträten , meinte Verweyen:
„Prielop wird alt . Er redet vollkommen irrsinniges Zeug. Die
Buchung ist mit einem Male nicht mehr zu finden." Dann
wandte er sich mit einem glücklichen Lächeln an seine Tochter .
„Du willst nach Berlin , mein Kind? Das ist recht. Aber fahr
nicht zu schnell, Elisabeth. Tu mir den Gefallen.

"
„Sch verspreche dir . nicht mehr als sechzig in der Stunde

zu fahren , Papa . Bist du zufrieden?"
„Ich muß wohl, obwohl ich mir unter sechzig in der Stun -

de nicht viel vorstellen kann. Leb wohl. Grüße Irmgard und
ihre Eltern von mir ."

„Ich werde es tun . Auf Wiedersehen . Um neun Uhr bin
zurück." Sie umarmte ihren Vater mit besonderer Zärtlichkeitund gab Edgar mit einem kameradschaftlichen Druck die
Hand. Sie sah ihn dabei eine Sekunde mit ernsten Augen
an . Dann verließ sie schnell das Zimmer , als wäre es um jedeMinute schade , die sie zu spät nach Berlin kam.

In der Einfahrt wartete Prielop , der einen verstörten
Eindruck machte.

„Es ist zwecklos, nach Berlin zu fahren , Elisabeth"
, sagteder alte Prokurist des Hauses, „uns ist mit den Aktien nicht

geholfen . Wir brauchen Geld . Nach der Gemeinheit von Ca-
fpary und Wernicke gibt eS keine andere Hoffnung mehr."
„Wittkopf ist noch eine Hoffnung .

"
Prielop schüttelte traurig den Kopf. „Ich glaube nichtdaran . Er hat es gar nicht eilig. Gestern teilte er uns mit,

daß er im Anschluß an die Generalversammlung über unseren
Vorschlag verhandeln wolle , da er vorher infolge Arbeits -
Überlastung nicht kommen könne . Es ist noch eine lange Zeitbis zum Zwanzigsten. Wer weiß —"

Elisabeth von Keith stampfte mit dem Fuß auf.
„Ihr müßt solange durchhalten. Es wird nicht schlapp ge-

macht, sagt mein Mann . Wenn es nicht anders geht , suche ich
diesen Generaldirektor Wittkopf eben selbst auf . Ich habe keine
Angst .

"
„Du bist eine tapfere Frau , Elisabeth. Vielleicht wäre

manches anders , wenn man dir rechtzeitig reinen Wein ein-
geschenkt hätte , aber man hat immer so getan, als wärst du
eine gebrechliche Puppe ."

„Das ist nun zu spät. Jetzt müssen wir selbst handeln.Wir haben nun einmal mit dem Inserat angefangen, nun
wollen wir auch die Sache zu Ende führen. Ich habe so eine
dunkle Ahnung , als wenn die Aktien doch von Bedeutung sind,wenn wir sie haben.

"
„Jedenfalls — wenn Wittkopf sie hat, kann er mit unS

machen , was er will."
„So ist es . Ich verkaufe auf jeden Fall meinen Wagen.Der Erlös wird sicher zur Anzahlung reichen. Haben Sie den

Brief da, den Schöndube geschrieben hat? Bitte , geben Sie
ihn mir mit . Vielleicht brauche ich ihn als Legitimation.

"
Prielop kramte in einer alten , abgescheuerten Brieftasche

herum und gab ihr das Schriftstück .
„Wenn dein Vater das wüßte, ich glaube, ich flöge auf der

Stelle aus dem Haus . Immer , wenn ich davon anfing , docheinmal den Versuch zu machen , die Aktien durch ein Inserat
zu suchen, dann wurde er wild. Man suche keine Aktien durchdie Zeitung , dazu sei die Börse da , und außerdem wäre es ein
Verbrechen , die Gegenseite unnötig darauf aufmerksam zu
machen. Du kennst ja seine Ansichten . Wenn es nur gut geht ,Elisabeth"

, seufzte der alte Mann besorgt und bekümmert.
„ Es geht gut . Leben sie wohl, Prielop . Wenn ich in Ber-

lin bleiben muß, telegraphiere ich."
„Alles Gute . Elisabeth.

"
Als der Wagen um die Ecke brauste, sah sie sich noch einmal

um . Prielop stand am Haustor und winkte in einer hoff-
nungslosen Weise.

Sie schüttelte energisch den Kopf. Nicht schlapp machen,Elisabeth, sagte sie zu sich selbst, um sich Mut zu machen. Sie
mußte dem Vater und Edgar beweisen , daß sie kein zarteSKind war , dem man alle Sorgen fernhalten müßte. Sie
würden ihre Wunder erleben, was eine Frau leisten konnte ,wenn sie sich in ihrer Existenz bedroht sah . Da vorn lag Ber-
lin , in dem es einen Herrn Schöndube und einen General-
direktor Wittkopf gab . So leicht sind wir nicht unterzukrie-
gen , meine Herren . Wie ein Feldherr rückte sie mit ihren
sechzig Pferden in die Schlacht.

Aber sie hielt ihr Versprechen nicht, denn als sie den Funk-
türm von Berlin sah , war sie durchschnittlich achtzig gefahren.Es war ein Höllentempo gewesen . —

Als sie gegen ein Uhr in der Lützowstraße aus dem Wagen
stieg, dampfte der Kühler wie ein schweißbedecktes Pferd . Sie
stieg mit etwas steifen Gelenken die steilen Treppen zu dem
Büro des Finanzmaklers Eugen Schöndube empor. Auf dem
Absatz des ersten Stockwerkes kam ihr ein eleganter Herr ent-
gegen . Das Licht des großen Fensters fiel voll auf sein Gesicht.Es schien ihr interessant und von auffallender Intelligenz zu
sein . Doch diese Eigenschaften versetzten sie weniger in Unruheals der Umstand, daß sie dieses Gesicht zu kennen glaubte. Ehe
sie auf den Knopf der Klingel drückte, beugte sie sich nocheinmal über das Geländer der Treppe und sah hinab. Der
Herr war plötzlich stehengeblieben und blickte nach oben . Ei-
nige Sekunden sahen sie sich an. Elisabeth schien es wie eine
Eröffnung der Feindseligkeiten. Die Klingel gellte wie eine
Fanfare , so daß die junge Dame die die Tür öffnete , ein miß -
billigendes Gesicht machte.

„Bitte "
, sagte sie schnippisch. „Wen darf ich melden ?"

„Sagen Sie . die Dame aus Hannover sei da . Die Nichte
von Herrn Prielop .

"

„Herr Schöndube hat noch eine Konferenz. Wollen Sie
einen Augenblick Pmtz nehmen?"

Elisabeth setzte sich in einen unangenehm knarrenden Rohr-
stuhl , an dessen Lehne der Schmutz unzähliger Hände klebte .
Die junge Angestellte wippte mit den demonstrativen Be-
wegungen eines Mannequins in das Vorzimmer.

Elisabeth hörte zankende Stimmen hinter der Tür . Ein
Telephon läutete lange und aufdringlich, und dann kam Eu-
gen Schöndube in eigener Person heraus .

„Treten Sie näher , mein Fräulein "
, sagte er in einer öli-

gen und salbungsvollen Art , und seine Stimme klang , als
iäm« sie aus einer fettgepolsterten Röhre.

VO N RA LP LANGE .
Copyright by Carl -Dunckcr -Vcrlig , Berlin .

Sie ging mit dem großen, feisten Menschen in das Privat -
büro, das außerordentlich komfortabel eingerichtet war . Schön -
dube schob ihr einen schweren Ledersessel heran, in den sie bis
an den HalS versank . Der Makler setzte sich an seinen Schreib-
tisch und musterte ihre schlanken Beine in einer schamlosen
Weise.

„Sie haben meinem Onkel einen Brief geschrieben und
mich zu ein Uhr hierher gebeten , Herr Schöndube. Haben Sie
die Aktien ?"

Langsam , langsam, mein schönes Fräulein . Geschäfte darf
man nicht überstürzen. Ihr Onkel ist ja nicht der alleinige
Interessent ."

„Den Trick kenne ich, Herr Schöndube. Nachftage erhöht
die Preise. Ich glaube aber nicht an die Nachfrage "

, sagte
Elisabeth ironisch , aber irgendwie gespannt, ob der Herr auf
der Treppe etwa ein Interessent war .

«Sie sind im Irrtum ", sagte Schöndube plötzlich geschäft-

lich, denn er war Zweifeln gegenüber besonders empfindlich ,
wenn er wirklich einmal recht hatte. „Bitte , überzeugen Sie
sich ."

Sie erhob sich , trat an den Schreibtisch und las einige Zel-
len eines Briefes , in denen von Verweyen-Aktien die Rede
war . Da sie von der Richtigkeit des Briefes von vornherein
überzeugt gewesen war , suchten ihre Augen die Unterschrist .
Unter dem Brief stand in großer steiler Schrift der Name :
„Zacharias ." Ein wenig enttäuscht setzte sie sich wieder in den
Sessel, denn sie kannte keinen Herrn , der Zacharias hieß .
Trotzdem war sie überzeugt, das Gesicht jenes eleganten Herrn
zu kennen .

„War das der Herr , der mir auf der Treppe begegnete ?"
„Ja , mein Fräulein , daS war der Herr Justus Zacharias

von dem Bankhaus Jakob Spiegelberg . Eine erstklassige Fir >
ma", sagte er triumphierend . „Ich hatte ihn um zwölf be-
stellt .

"
„Weiß der Herr , daß ich mich auch für die Aktien inter¬

essiere?"
„Er hat sie gesehen , als sie letztes Mal hier waren. Er

hat natürlich nach Ihnen gefragt . Aber ich habe nichts gesagt ."
„Das soll ich glauben ?"
Er legte beteuernd die fleischige Hand auf seine Brust.
„Mein Ehrenwort .

"
Elisabeth lächelte spöttisch. „Dann muß ich Ihnen wohl

glauben. Was bietet Ihnen dieser Herr Zacharias? " Es war
eine angstvolle Frage , und sie überschlug , was sie im günstig-
sten Falle für den Wagen bekommen könnte .

(Fortsetzung folgt.)

Bunter Alltag
Deutsche Regierungskommifsion in Italien zum Studium

der Korporationseinrichtungen
Mehrer « italienisch « Blätter wollen erfahren haben , dah daS

Eintreffen einer deutsch«» Regierungskommission in Italien zumStudium der sogenannten Korporationseinrichtungen , das heißtder Einheitsorganisation der Arbeitgeber und Arbeitnehmer be-
stimmter Berufsgruppen , unmittelbar bevorsteht . Die Kommission
soll auS Arbeitgebern , Arbeitnehmern und Regierungsvertretern
bestehen. Zuerst wird die Korporation des BuchdruckgewerbeS be.
sucht, dann jene der Weinindustrie , zu der auch der Weinhandelund der Weinexport gehören . Der Besuch der deutschen Kommis -
sion wird hier allgemein so gedeutet , daß man in Deutschland
versucht, im Interesse ber Lösung des WirtfchaftSproblem » auch
den Berufsorganisationen eine andere Struktur zu geben. Es
wird auch darauf verwiesen , daß in Spanien , das sonst dem italie -
nischen Faschismus nicht besonders sympathisch gegenübersteht ,bereit ? die ersten Korporationen durch Zusammenfassen aller Jnter -
essen einer k-estimmten Berufsgattung geschaffen worden sind.

Günstigere Heiratsaussichten für Frauen — sagt das
Statistische Amt

Da » Deutsche Statistische Reichsamt veröffentlicht einen lieber -
blick über die Bevölkerungsentwicklung seit dem Jahre 1926, bei
dem sich hinter einer Fülle nüchternen Zahlenmaterials interessante
Einzelheiten verbergen . Bemerkenswert , aber nicht überraschend ,
ist der Rückgang der Zahl der Kinder unter IS Jahren um 720 000
in den Jahren 1928 bis 1938 . Die über 15 Jahre alte Bevölkerung
hat demgegenüber jedoch um 3 308 000 Personen zugenommen ,
so daß sich eine Vermehrung der deutschen Gesamtbevölkerung um2 678 000 Personen auf 66 080 000 ergibt . Die Gesamtzahl der
Ledigen im Deutschen Reick hat infolge des Geburtenrückganges
um eine halbe Million abgenommen , wovon nur 121 000 auf da?
männlich « Geschlecht entfallen , während die Zahl der Ledigen
weiblichen Geschlechts fr* um über 400 OJO verminderte . Für die
Zukunft ergibt sich au » diesen Zahlen , dah günstigere HeiratS .
auSsichten für die jüngeren Frauengenerationen winken , di» ihre
Ehepartner hauptsächlich in den nicht mehr im Felde gewefenenund daher vollbesetzten Jahrgängen des männlichen Geschlechts
finden . Wenn man von diesen Ledigenzifsern die Zahl der unterIS Jahre alten Kinder abzieht , so ergibt sich zwar noch eine Zu -
nähme der Ledigen um insgesamt 190 000 , die fich aber restlosaus der niedrigen Heiratshäufigkeit in den Krisenjahren 1926
und seit 1930 erklärt . Die Zahl der Ledigen weiblichen Geschlechtsim Alter von über 16 Jahren weist bereit » zu Beginn de» Jahres1932 einen Rückgang um 26 000 auf . Auch hier tritt der all -
mählich«

Abbau de » Frauenüberschüsse »,
der durch die Kriegs -verlusie hervorgerufen war , deutlich in Erschei«
nung . Die inzwischen über IS Jahre alt gewordenen Jahrgänge
weisen wieder einen erheblichen Mönnerüberschuß auf . Die Zahlder verheirateten Personen ist in den Jahren 19S6 k<i» 1932 um
11 Prozent gestiegen , wobei aber zu berücksichtigen ist , daß viele
der inzwischen heiratsfähig gewordenen jungen Männer wegen der
dauernden Unsicherheit auf dem Arbeitsmarkt und insbesondere
infolge der Wirtschaftskrise seit 1930 bisher auf die Gründungeines eigenen Hausstandes verzichten mußten . Das Statistische
ReichSamt gibt sogar ein« Schätzung der zwar heiratsfähigen , aber
aus diesem Grunde noch ledigen Personen und kommt zu der
Zahl von

<00 000 Ehekandidaten .
Eine Wiederbelebung der Wirtschaft , die hoffentlich recht bald ein»
fetzt, wird also einen Rekordandrang vor den Standesämtern
bringen .

Es ist charakteristisch für daS Stadium , in dem die Bevölke-
rungsentwicklung im Deutschen Reich sich gegenwärtig und in
nächster Zukunft befindet , daß die Bevölkerungsvermehrung sich
jetzt vorzugsweise in einer stärkeren Zunahme der Familien und
Haushaltungen auswirkt , während die Kopfstärke der Familie
ständig zurückgeht , eine Tatsache , die besonders für den Wohnungs .
und Baumarkt von großer Bedeutung ist. Die Zahl der Ehepaare
ist voy 12,7 Millionen im Jahre 1926 auf 14.2 Millionen 1932
gestiegen , die Zahl der selbständigen Haushaltungen von 16 .7 auf
17,4 Millionen .

Relativ am stärksten ist die Zahl der Geschiedenen gestiegen,und zwar von 284 000 auf fast eine halbe Million . Bei dieserGe e^ enheit wird übrigen ? festgestellt , d.itz die geschiedenen Man »
ner häufiger wieder heiraten als die geschiedenen Frauen .

Triumph der deutschen Lokomotivbautechnik in Argentinien
In weilen Gebieten der argentinischen Republik , insbesondere in

!>en nördlichen und f «n £ ordU :eien - <sW «ni: en , « staltet sich für den
Eisenbahnbetrieb die Wasserversorgung infolge

'
Wassermangels , u

einem schwierigen Problem . Dieses Problem wur5e jetzt durch eine
Erfindung der bekannten deutschen Lisenbahnwerkstötten von Mensche !
& Sohn A .-G . gelöst , indem es ihnen gelang , eine kokomotive zu kon -
ftruieren , bei der die Abdämpfe durch Abkühlung kondensiert und so -
mit wieder in Wasser verwandelt werden . Die Verwaltung d«r argen -
tinisch «n Staatsbahnen nahm nach monat «lang «n Prüfungen di« ersteNaschine dieser Art ab und plant auch ihren übrigen Lokomotiven -
park im Sinn « des neuen Systems umbauen zu lassend Die neue koko -
motiv « r«duzi «rt den Wasserverbrauch um zz Prozent d«, bisherigenKonsum, . Der hierdurch «rji «It* vorteil ist b«i den schon « wHntm ,

schwierigen rvasserverhSltnissen , dem Gewinn an Zeit und der Wasser -
lasterfxarnis für den Betrieb der Staatsbahnen von allergrößter Be -
deutung . Bemerkenswert ist noch , daß die kürzlich abgenommene Ma -
schine 900 Kilometer durchfuhr , ohne Neuwasser nehmen zu brauchen ,während kontraktlich als Höchstdistanz 600 Kilometer ausbedungenwaren .

Auch di » pazifische Gisenbahngesellschaft soll sich für das neue
System interessieren , da ihr « Maschinen insb «sondere wegen der schlech-
ten Beschaffenheit de, Wassers der durchfahren «» Strecken leiden .

Die Statistik der Lebensmüden
Soeben ist in Oesterreich die Statistik der Selbstmorde im Jcchre1332 veröffentlicht worden . Auch im vergangenen Jahre war die

Zahl der Lebensmüden , trotz einer Verminderung um 208 gegen -
über dem Jahre 1931 , mit 2876 bekannt gewordenen Fällen immer
noch sehr hoch . Obwohl als Beweggründe vorwiegend wirtschaftlicheNot , Arbeitslosigkeit und Familienzwiste angegeben werden , istnicht zu verkennen , daß es sich bei der außergewöhnlich hohenZahl der Selbstmorde mcht zuletzt auch um die Folgen gewissersozial ! stischer Erziehungsmethoden handelt , die zuden traurigsten Zeiterscheinungen des heutigen Oesterreich ge-
hören . KBK .

Wann darf das Eis betreten werden ?
In jedem Jahre müssen verhältnismäßig viele Menschen , be-

sonders Kinder , ihr Leben lassen , weil sie Eisflächen betreten , die
noch nicht tragfähig sind . Da ist es von Interesse , einmal darauf
hinzuweisen , welche Stärke das Eis haben muß , um betreten
werden zu können . Für ein Kind im Alter von 12 Jahren ge-
nügt bereits eine Eisstärke von 3 Zentimeter ; doch ist es besser,wenn die Kinder warten , bis das Eis stärker geworden ist . Sehr
schwere Leute sollten « ine Eisstärke von 6 Zentimeter abwarten .Bei den Eisstärken von 4—6 Zentimeter muß jedoch immer noch
darauf geachtet werden , daß auf den Eisflächen nicht zu viele
Menschen zusammenstehen . Schon oft ist eine an sich tragfähige
Eisfläche zusammengebrochen , weil di« Belastung an einer Stelle
zu groß war . Eissportler sollten sich daher ganz allgemein hütenund eine größere Ansammlung auf dem Eise unterlassen . Be -
sonders ist dies in der Mitte eines Gewässers zu vermeiden . IstdaS Eis 10 Zentimeter dick , so ist so gut wie keine Gefahr mehr
vorhanden , auch wenn sich eine größer « Zahl von Menschen zu»
sammenfindet . Und bei 14 und 16 Zentimeter Eisdecken können
bereit » schwere Geschütze darüberfahren .

Die erste Lust-Ambulanz in Argentinien — ein Junkers¬
flugzeug

Di « argentinische Regierung erwarb kürzlich für die Armee
einen Ambulanz - Apparat , der ausschließlich für die Beförderungvon Kranken bestimmt ist. Dieses Sanitäts .Flugzeug unternahmMitte Dezember v. I . seinen ersten Fing nach PosadaS . der Haupt ,
stadt de» Territoriums MisioneS , 1000 Kilometer von Buenos
Aires entfernt , um dort den bei einem F uge verunglückten Zivil -
piloten Wilhelm Haupt abzuholen , der zur Operation in die Bun -
desHauptstadt geschafft werden mutzte .

Auch in Argentinien sind Flugzeuge schon wiederholt zur
Hilfeleistung bei Krankheitsfällen in den entlegenen Gegenden des
Landes verwendet worden , doch handelte es sich stets um gewöhn ,
liche Flugzeuge , die nicht wie die JunkerS - Apparate speziell fürden Krankentransport mit allem erforderlichen Sanitätsmaterial
eingerichtet sind .

Rumänische Wölfe
lieber Rumänien liegt tiefer Schnee , und mit dem klirrenden

Frost sind , wie alljährlich , wieder die Wölfe bis in die Nähe der
menschlichen Behausungen gedrungen . Kein Wunder , daß am
Kamin auch wieder abenteuerliche Jagdgeschichten die Runde ma -
chen , besonders zwei , weil ihre Helden dem Bukarester Diploma -
tischen Korps angehören . Ein « Anzahl von Diplomaten beschlotz .
zum fröhlichen Wolfstreiben auszuziehen . Sorgfältig wursten
alle Vorl -ereitungen getroffen . Für Proviant , warme Kleidung ,
gute Treiber und wärmenden Alkohol war vorgesorgt . Tagelangstand man auf dem Anstand , bis schlietzlich am Abend des letzten
JagdtageS drei gewaltige Bestien , die heulend herangestürzt kamen ,ihr Leben lassen mutzten . Als Jäger und Treiber frohlockend sichder Beute näherten , erkannte man allerdings in den Opfern die
drei Hunde des Gemeindeförsters . — Die zweite Geschichte be-
richtet umge .' ehrt ^ dagegen von einer völlig ergebnislosen Jagd .Als die müden Schützen blaugefroren schließlich zwei Tierc heran ,
schleichen sahen , verscheuchten sie dieselben aus Angst , 'ich »ber -
inals eines HundemordeS schuldig zu machen , mit Steinwürfenund lau 'em .?>alloh . Die Bestien trotteten auch erschreck ! und
fo gsam von bannen , nur daß es diesmal wirkliche Wö !se gewesenwaren . Endlich erzählt mcn sich die Heldentaten eines Hirten :
Er hatte seine Schafherde >n dichtem Schneegestöber auS den
Äugen verloren . Als er sie schließlich wiedergefunden zu haben
glaubte und mit den üblichen Lockrufen aus seine Schützlinge zu -
lies, sah er sich anstatt seinen frommen Haustieren einem Rudel
Wölfe gegenüber . Nicht weniger als elf Raubtiere soll der tapfereMann mit dem Knüppel erschlagen haben während der Rest inwilder Flucht davongestoben sei . Tatsache ist jedenfalls , daß es
trotz allen Jägerlatein » in diesem Jahre in Rumänien mehrWölfe al » sonst gil -t , so daß in manchen Gegenden ständige Wa .
chen aufgestellt werden müssen . Besondere Kenner der hiesigen
Verhältnisse behaupten allerding « , daß dies« Wachen mehr noch alsden Wölfin den WolfSjSger » gelten . . . .
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Aitterunssumfchlag !
Glatteis in Karlsruhe . — Am Sonntag noch 1V Grad Kälte.

Eislaufsport triumphiert .
Trotz eine ? außerordentlich starken Barometerfalls erfuhr die

Winterwitterung am Sonntag keinerlei Veränderung . Die
scharfe nächtliche Wärmeausstrahlung in dtr Nacht zeitigt « noch¬
mals eine empfindliche Froststeigerung , so daß im ersten
Dämmer des Sonntags — 10 Grad Kälte in der
Stadt und — 11 Grad im Außenbereich verzeich¬
net wurden . Unter der Einwirkung verstärkter Sonnenein -
strahlung bei klarem Himmel erfolgte tagsüber eine
mäßig : Erwärmung bis auf —3 Grad bei gleichzeitigem Nach-
lassen der Oftströmung .

Wer sich von der Stadt aus nur auf die nachbarlichen Höhen
des Schwarzwaldes begab , konnte deutlich das Absinken der
eiskalten Luft aus der höheren Atmosphäre in die Tiefe des
Rheintals wahrnehmen ; denn schon in geringer Berghöhe empfand
man eine merklich mildere Temperatur , als im Bereich der Stadt .

Entsprechend der vorhandenen ausgezeichneten Eisverhältnisse
konzentrierte sich das Sportleben am Sonntag vorzugsweise auf
den Schlittschuhlauf , dem auf allen künstlichen Eislauf -
flächen und auf der Stadtgarteneisbahn in ausgiebiger Weise von
alt und jung gehuldigt wurde . Sc Besuch der Eisbahnen war
während dieses Sonntags weitaus am größten von allen voran -
gegangenen Tagen der Eislaufmöglichkeit ; schätzungsweise haben
mehr als 5 0 0 0 Personen am Samstag und Sonntag die
städtischen und künstlichen Eislaufbahnen aufgesucht .

Die Stadtgarteneisbahn wurde seit ihrer Eröffnung bisher ins -
gesamt von rund 8000 Personen benützt , wobei die Jugend
das größte Kontingent stellte .

Das am Sonntag unvermindert in Bewegung befundene
Treibeis auf dem offenen Rhein lockte zahlreiche Neugierige
aus der Stadt nach Maxau und Rappenwört . Selten hat
man an dem Strande des eisbewegten Rheinstromes so viele
Kameraleute beobachten können , wie gestern . Auch unser Rhein -
Hafen bildete das Ziel vieler sonntäglicher Spaziergänger , die
sich den Anblick des Karlsruher Hafens als große oberrheinische
Zufluchtsstätte für die vom Treibeis überraschten Schiffe nicht
entgehen lassen wollten .

Inzwischen hat auch die Temperatur in Karlsruhe voll-
ständig umgeschlagen , nachdem schon am Sonntag abend sich die
Südströmung in der Luft durchgesetzt hatte . In den Morgen -
stunden des heutigen Montag viel ein zarter Rieselregen
vom wolkenbedeckten Himmel , der auf dem kalten Boden der
Straßen und Wege eine gefährliche , glatte Eisschicht bildete .
Es sei daher in diesem Zusammenhang besonders auf die Streu -
Pflicht aufmerksam gemacht , deren Nichtbeachten verhängnisvolle

Folgen haben kann .

Aus dem kath . Fungmannerverbanö
Der Wochenend-Werkkurs für Vräsekten ein voller Erfolg.

Am Samstag und Sonntag wurde vom Bezirksoerband Karls -
ruhe in praktischer Auswirkung der Parole dieses Jahres : „L e -
b e n s s ch u l «" ein Werkkurs für Prafekten , Iungführer und
D,JK .-Leiter zur Durchführung gebracht , der in jeglicher Hinsicht
erfolgreich verlies .

Der Samstagabend lm Canisiushaus .
$) . Bezirks präses Wolf behandelte in gründlichen ,

an Klarheit und Anschaulichkeit unübertrefflichem Ref « at , die
„Lebensschule " und bot der sofortigen Diskussion sowie der
häuslichen Nachbetrachtung reichsten Stoss . Di« technischen Fragen
(Jahresprogramm ) wurden eingangs von Bezirksleiter Haldau « ,
dem Leiter des Kurses , erledigt .

Der Sonntag lm Zofephshaus .
Mit einer Gemeinschaftsmesse wurde die Arbeit des

Sonntags eingeleitet , fürwahr die vortrefflichste Eröffnung , die sich
denken läßt . Nach der Frühstückspause nahm Gauleiter Leis
das Wort , um die „Technik des Redens " in knappen Strichen
zu umreißen . Praktische Redeübungen der Teilnehmer mit

^kritischer
Besprechung beschlossen die Tagesfolge . Wie uns dünkt , dürfte der
notwendige Kursus seinen Zweck nicht verfehlt haben .

Nkttchrsamvel ngelt den Vettchr
Versuchsweise Einführung einer Mrzsiger-Berkehrsampet auf der Straßenkreuzung

Kartstraße -Kriegsstraße
Die Zunahm « de? Straßenverkehrs und Steigerung d«s v «rkehrs -

tempos erfordern in jeder größeren Stadt Vorkehrungen , di« ein« rei -
bunaslos « Abwicklung des Verkehrs gewährleisten . Zu diesen vor -
kehrungen gehört auch die Regelung des Verkehrs an seinen Brenn -
punkten — den Straßenkreuzungen . Diese Regelung kann hier durch
poliz « ib«amte geschehen , die durch entsprechend« Armz «ich «n t «n ver -

Achtun? , Scheckdetrüzer am W« k ;
Ein Scheck über 90 000 RM . taucht auf !

I
# Auf Grund von Wahrnehmungen verschiedener Großbanken

in Karlsruhe , Stuttgart , Pforzheim , Mannheim und Frankfurt
am Main fahndet die Fachabteilung der Kriminalpolizei nach einer
internationalen Scheckbetrügerbande , mit deren Erscheinen
auchKarlsruhe zu rechnen hat .

Nach den bisherigen Feststellungen hat es sich ergeben , daß am
20. Januar bei der Filiale der Dresdner Bank in Bonn ein msxika -
konischer Scheck vom 6. Juli 1932, ausgestellt auf die Dresdner Bant
in Hamburg über den Betrag von SO 000 RM, , zum Inkasso vor -
gelegt wurde . Erstaunlicherwerse tauchte aber derselbe Scheck mit
derselben Nummer in Lindau im Bodensee und ebenso in Hamburg
auf .

Da der Aussteller unbekannt war und der hohe Betrag auffiel ,
verweigerten die Schalterbeamten der betreffenden Banken die Aus -
Zahlung . Bevor jedoch die Polizei benachrichtigt werden konnte , um
die Personalien der betreffenden Abholer festzustellen , waren die
Betrüger bereits verschwunden . Es wird auf diesem Wege vor
dem Auftreten dieser Gauner g e w a r n t.

Feau aus öem zweiten Stock gestürzt
# Als am Samstag abend die in den 40er Jahren stehende

Kleidermacherin Frau Anna B ., die sich um diese Zeit allein in
ihrer Wohnung in der Steinstraße befand , ihre Wäsche zum Trock-
nen auf die über den Hof gespannte Wäscherolle hängen wollte ,
löste sich die Rollvorrichtung im zweiten Stock aus noch nicht fest-
gestellter Ursache aus der Wand . Dabei stürzte die Frau aus dem
Hoffenster des 2. Stockwerkes mit dem Seil , auf dem schon ein
Teil der Wäsche hing , in den gepflasterten Hof hinunter , wo sie
besinnungslos liegen blieb . Die von einigen Hausbewohnern so-

!
ort benachrichtigte Polizeiweiche verbrachte die besinnungslose
frau in ihr « Wohnung . Der sogleich hinzugezogene Arzt Dr .

Weil konnte glücklicherweise außer durch den Sturz hervorgerufen «
Blutungen und starken Schiyellungen am ganzen Körper vorerst
kein« lebensgefährlichen Verletzungen feststellen.

Die neue Verkehrsampel am Karlstor

kehr zum Halten oder Fluten bringen , od«r aber durch kichtzeichen
(verkehrs - Signallampen ) vorgenommen werden . Dabei
bedeutet grünes Licht, entsprechend dem winken in der Fahrtrich¬
tung , „ Freie Fahrt "

, gelbes kicht , d«m Hochheben eines Armes
gl« ichbed«utend „ „Achtung , Anhalten " und rot « s kicht , wie das seit-
lich« Ausstrecken eines Armes oder beider Arm « quer zur Fahrtrich -
tung , „Halt " .

Beim vergleich der Verkehrsregelung durch Armzeichen mit der
Regelung durch kichtzeichen ist der letzteren , insbesondere bei starkem
Verkehr, unbedingt der Vorzug zu geben , da die erhöht an -
gekrackten Signallampen (Verkehrsampeln ) bei j « d « m lv « tt « r
und bei j « 5 « r Tages - und Nachtzeit von jedermann

. — auch von Hintenstehenden gut wahrgenommen
I werden können , im Gegensatz zu den Armzeichen , die nur von
j den vordersten gesehen werden .

Während in Karlsruhe bisher die Verkehrsregelung an ver-
kehrsreichen Straßenkreuzungen individuell durch Polizeibeamte er-
folgte , wird nun ab kommenden Dienstag an der Straßen -
kreuzung Rarl - Ariegsstraße versuchsweise M « Verkehrsrege¬
lung durch «ine solche elektrisch « Verkehrsampel vorg«.
nommen werden . Diese Verkehrsampel — eine sogenannt « „Heuer -
a m x « l " — ist auf der Mitte d«s Straßenkreuzes so aufgehängt , daß
sie von allen Wegebenutzern und Fußgängern in den Straßenzügen
Karl - und Urieasstraße leicht gesehen werden kann . Sie weist nach
jeder in Betracht kommenden Verkehrsrichtung eine Signalscheibe auf,
die in grün « und rote Farbsektoren eingeteilt ist . In Rich .
tung des Uhrzeigers läuft über jede dieser Signalscheiben ein Zeiger ,
der, entsprechend seinem kauf über die grünen oder roten Felder der
Signalscheibe , die Durchfahrt freigibt oder sperrt . Dabei sind
die Zeiger so angeordnet , daß sie für den einen Straßenzug die Durch . I
fahrt freigeben , während sie gleichzeitig für den kreuzenden Straßen -
zug den Verkehr sperren und umgekehrt . Im Gegensatz zu anderen
Verkehrsampeln fehlt bei der Heuerampel das gelbe Feld bzw. das
gelbe kicht („Achtung , Halten "

) , das . sonst jedem Wechsel zwischen
grünem und rotem kicht , nach allen Verkehrsrichtungen voranzugehen
pflegt und die zwischen den Richtungswechseln der verkehrzströme
erforderliche verkehrspaus « oder Vorbereitungszeit schafft. Dadurch
aber , daß bei der ausgehängten Ampel die seitlich angebrachten roten
Felder größer sind als di« oben und unten angebrachten grünen , lauien
sämtliche vier Zeiger eine gewisse kurze Zeit nur auf den
roten Feldern und sperren damit den Verkehr nach
allen Richtungen , wodurch praktisch genau dasselbe erreicht
wird , wie durch « in gelbes kichtsignal . Der Stand des in gleichmaßiger
Geschwindigkeit über die grünen und roten Felder der Signalscheibe
gleitenden Zeigerz gibt sowohl dem Fußgänger als auch dem Fahrer
schon von weitem zu erkennen , wann und wie lang« die Rich -
tung für ihn noch freigegeben bzw. gesperrt sein wird . Der Fabrer
vor allem kann schon eine große Strecke vor der Kreuzung die Ge-
schwindigkeit seines Fahrzeugs so einstellen , daß « r gegebenen -
falls ohne zu halten über di « Kreuzung fahren
kann .

Die Abwicklung des Verkehrs bei Verwendung von keuchtzeichen
vollzieht sich praktisch folgendermaßen :

Sowie der Zeiger auf dem roten Felde steht, halten Fahrzeuge
aller Art vor dem Zuge des Gehwegs der kreuzenden Straß « ;
auch die Fußgänger dürfen letztere nicht noch überschreiten . Fahr -
zeuge, die geradeaus fahren oder rechts einbiegen wollen , ordnen sich
am besten schon vorher möglichst weit rechts ein ; Fahrzeuge , die nach
links einbiegen wollen , möglichst weit links auf ihrer Fahrbahn « in .
Wenn nun der Zeiger auf das grüne Feld rückt , setzen di« g«radeaus
fahrenden Fahrzeuge und die Fußgänger sofort ihren Weg fort . Auch
nach rechts darf in Schrittgeschwindigkeit abgebogen werden , wobei
lediglich auf die Fußgänger Rücksicht zu nehmen ist . Nach links ab-
biegen wollenden Fahrzeugen steht zunächst der entgegenflutende Fahr -
zeugverkehr auf der linken Fahrbahn entgegen . Sie warten daher an
geeigneter Stell « dessen vorbeifluten ab und biegen bei dessen Nach -
lassen in Schrittgeschwindigkeit nach links ein , wobei der Wechsel spä-
testen? während der ersten fünf Sekunden , nachdem der J «iger wieder
auf rot gerückt ist , vollzogen sein muß .

Die Anbringung der Verkehrsampel stellt, wie bereits erwähnt , nur
« in Versuch dar, der ihre Bewährung für die hiesigen Verhältnisse erst
erbringen soll.

Zur Frage der Ssmmerurkaubskarke
In Anschluß an die Hauptversammlung der Reisebüros trat

auch der LandeSausschuß des Badischen Verkehrsverbandes zu
einer Sitzung zusammen , um zu den wichtigsten badischen Frem -
denverkehrssragen Stellung zu nehmen .

Dabei fand eine Entschließung an die badische StaatSregie -
rung Annahme , in der die Regierung ersucht wird , sich bei den
zuständigen Reichsstellen auf folgende Verbesserungen
der Sommerurlaubskarte einzusetzen : Zulassung einer
Fahrtunterbrechung auf der Hinreise , Herabsetzung der Mindest -
geltungSdauer von elf auf sieben Tage , Vorverlegung des Ein -
führungSterminS auf 1 . bzw . 16 . Mai und Herabsetzung der
Mindestentfernung von 200 auf 100 Kilometer .

Zur Frage der Bahnelektrifizierung in Baden wurde die ge-
meldete Entschließung angenommen .

# Das korrekt« Amtsdeutsch . Die Neufestsetzung des Schulgeldes
für 1953 ist — ausgerechnet — vom preußischen Ministerium für Wis¬
senschaft, Kunst und Volksbildung mit folgendem lichtvollen <£t>
laß geregelt worden : „Im Einvernehmen mit den Herren preußischen
Ministern des Innern und der Finanzen setze ich gemäß § 2 Abs. 2
des Schulgeldgesetzes v. 18 . Juli 1950 (Zentralbl . S . 202) — in Berück¬
sichtigung der Vorschriften des Artikels 1 Abs . l Nr . 3 des Zweiten
Kapitels im vierten Teil d«r Zweiten Verordnung des Reichsxräsiden -
ten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom 5 . Juni l ?21
(RGBl . S . 2 ?? ) , des Z 2 des Artikels I im Kapitel III des Ersten
Teils der Dritten Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von
Wirtschaft und Finanzen zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen
vom 6. Dktober 1931 (RGBl . 5 . 537) sowie des § l d «s Kapitels XV
im Zweiten Teil der Ersten Preuß . Sparverordnung vom 12. Septem¬
ber iZ5l (Gesetzsamml. S . >7? ) — den durchschnittlichen Kostensatz
sür das Rechnungsjahr lyZZ auf 720 RM . fest . Das Schulgeld an den
öffentlichen höheren Schulen darf daher gemäß § 2 Abs . l des Gesetzes
im Rechnungsjahr IYZZ 240 RM . nicht übersteigen . An d« n vom

Staat unterhaltenen und vom Staat verwalteten höheren Schulen ist
vom l . April I ?ZZ ab dieser Betrag zu erheben . " wer jetzt noch nicht
versteht , was nun von Amts wegen eigentlich „festgesetzt" wird ,
dem ist wirklich nicht zu Helsen .

O ) Der Anteil der einzelne « Güterarten am Frachtverkehr der
Reichsbahn . Unter allen Güterarten , die auf der Reichsbahn trans -
portiert werden , macht die Steinkohle den vierten Teil des gesamten
Güterverkehrs aus . In normalen Jahren sind das allein 100
Millionen Tonnen . Die Steinkohle ist oaher das Rückgrat des
Reich» bahn -Güterrerkehrs . Nahezu halb so groß ist der Verkehrs -
anteil der Braunkohl « mit 12 Prozent . Die wichtigsten Rohstoffe
überhaupt , neben der Kohle noch Steine und Erze , nehmen über
50 Prozent des Gesamtverkehrs ein . ein Beweis dafür , wie groß
die Bedeutung der Reichsbahn für den Massenverkehr ist Im ein -
zelnen , nehmen Steine und Erze 13 Prozent , Erden 8,4 , Eisen -
und Stah

'waren 9,1 Prozent , sonstige 4 .7 Prozent ein . Dünge -
mittel 3,4 Prozent . Getteide 2,3 Prozent , Zucker und Salz je 0,6

Prozent usw . Der Anteil der hochwertigen Güter ist mengenmäßig
naturgemäß nur gering . Es handelt sich hier vorwiegend um
hochtarifierte Güter , bei denen der Verkehrsbesitzstand der Reichs-
bahn durch den Wettbewerb des Lastkraftwagens stark eingeengt ist.

Veranstaltungen
# Großes Blaskonzert der Donaueschinger Reichswehrkapelle

und der Badischen Polizeikapelle . In aller Erinnerung steht noch
das vom Südeutfchen Rundfunk tm Vorjahre in der Städt . Fest-
Halle veranstaltete große Blaskonzert der Badischen Reichswehr
— und Polizeikapelle , Dem allgemeinen Wunsche folgend , findet
am Freitag , 10. Febr . , 20 Uhr , im großen Saale der Städt . F ;st
Halle eine Wiederholung des Konzertes statt , auch dieses Mai
wieder zugunsten des WmterhilfswerkK . Ihre Mitwirkung haben
für das große Blaskonzert 1833 in liebenswürdiger Weise zu-
gesagt : Die Reichswehrkapelle des Ausbildungsbataillons Jnfan -

terrieregiment Nr . 14 Donaueschingen unter Leitung von HerQ
Musikmeister Hans H u s a d e l und die Badische Polizeiknpelle
Karlsruhe unter Leitung von Herrn Obermusikmeister I . Hei -
s i g. Außerdem wirken der Spielmannszug der Badischen Poli >
zeischule und Gendarmerieschule Karlsruhe mit . Der Kartenvor -
verkauf ist von der Konzertdirektion Fritz Müller übernommen
worden . Die niedrigen Eintrittspreise von 60 Pfg . bis 1 .50 RM.
ermöglichen jedem den Besuch î es Konzerts .

( !) Badisches Landestheater . Di « Generaldireltion trägt vielfach ihr nahe-

gebrachten Anfragen und Wünschen Rechnung , indem sie aus Samstag . tw
4. Febr ., eine Wiederholung der Märchenoper „Hänsel u . Grete ! von Humper '

dincl nebst der Ballettpantomime . Tie Puppensee ". von Baver zu besondere
niedrigen Preifin ansetzte , die es weitesten Kreisen ermöglichen soll , w

namentlich auch von unser « Kinderpublilum immer wieder begeistert ausge -

nommene Vorstellung zu besuchen .

( :) 6 . Sinf - nie -Konzert des Badischen Landes, »eaterorchefterS . Ein be¬

deutsames Konzertereignis steht für den nächsten Einsonieabend des Badil « °

LandeStheaterorch - sters bevor . Vom Bachverein schon seit Wochen vorb -r - ll» >

gelangt am Mittwoch , den 1. Februar , des ungarischen Komponisten
Hubay „Tante -Sinfonie " zur Erstaufsllhrung , em Werk , da » fast Oratorium
Charalter trägt , weil es in der Mehrzahl seiner insgesamt sieben Satze dew

gemischten Chor sehr dankbare Ausgaben zuweist . Dadurch unterscheidet
sich wesentlich von Liszts belannter Dante -Sinsonie , di - nur em Chor - Fina »

besitzt , und nähert sich siarl Wolf Ferraris „la Vita Nuova " , mit dem ti nit»

bloß die gleiche tertliche Unterlage leben Dantes Büchlein „Das neue Leben )

teilt , sondern auch - ine ähnlich - Besetzung für vier Solostimmen , großes1 Cr « *

ster . gemischten und Knabenchor . Leider mutzte auf die vorgesehene Mitwiriua »

Julius Patzals , der plötzlich an Gripp - erlranlte , verzichtet werden , doch »N ^
gelungen , als vollwertigen Ersatz den Tenoristen Franz von Szetelhidv

„Tante " in Hubavs „Tante -Sinsonie " zu gewinnen . Ter hervorragende
ger hat diese Partie !« on ost mit grotzem Ersolg gesungen . Am Beginn °

Konzertes , das unter der Leitung von Generalmusitdireltor Josef Krws m °

städtischen Fefthalle stattfindet , steht noch die dritte Sinfonie (? -Dur ) »o

Brahms .

( :) Alice Landau , von ihren beiden ersten Karlsruher Klavierabenden 5*

als vortreffliche Pianistin hier bestens eingeführt , gibt am heutigen Mon °».

den 30 . Januar , abends 8 Uhr , tm Rathaussaale das erste ihrer beiden dl-

jährigen Karlsruher Konzerte . Di - Künstlerin , eine °V- mÄ >g- Schül --

Busonis , wird di - grobe R -Moll -Sonat - und die D - ri - t .onen We .n - n . IlaS
^

von Liszt zum Vortrag bringen , im zweiten Teil Werl - von Th - vm . und 5

9 Präludien und 6 Etüden . V - rverlauf b «i Kurt N «useldt , Waldstratz « 81,
» et Buchhandlung Bielefeld und an der Abendkasse .



Am »ie füMeutfdte Meisterschaft
Abteilung Süö -Norö

Karlsruher FB . — Phönix Karlsruhe 1 :0.
Stuttgarter Kickers — Union Böckingen 4 :2.
FSpB . Main , — FSpB . Frankfurt 1 :4 ( ! ) .
Eintracht Frankfurt — Wormatia Worm » 4 : 2.

FSpV . Frankfurt
Wormatia Worm »
Kicker » Stuttgart
Karlsruher FV .
Eintracht Frankfurt
Union Böckingen
FSpB . Mainz 05
Phönix Karlsruhe

Di » Tabelle :
Spiel « gew . un «. Verl. Tore

5 5 0 0 15 : 4
6 8 0 2 13 : 13
5 8 0 2 16 : 18
5 2 1 2 9 : 11
5 2 1 2 9 : 9
5 2 0 3 13 : 10
4 1 0 8 9 : 18
4 0 0 4 4 :9

Punkte
10
0
6
5
5
4
2
0

In der 87. Karlsruher Lokalbegegnung der beiden alten Rivalen
K F B . und P h ö n i x blieben die Schwarz -Roten einmal mehr ,
diesmal aber ganz unbedingt unverdienter und äußerst glücklicher
Sieger , denn Phönix zeigt « das weitaus bessere Spiel . Die
Stuttgarter KicktrS wiederholten wiederum ihren Tieg
gegen die Union Böckingen , aber diesmal auch nur mit Glück,
denn di« Union war in diesem Treffen wieder ganz auf der Höhe
und nur «in Eigentor und ein unglücklicher Elfmeter kosteten ihr
den Sieg . Ueberraschend sicher setzte der FSpV . Frankfurt
seinen SiegeSzug fort ; die Elf zeigte vor 7000 Zuschauern beim
FSpB . Mainz ihre überragende Kampfkraft und Schnelligkeit ,
daneben aber auch gute Technik und sichere Zusammenarbeit , so
daß der Sieg verdient war . Die Eintracht Frankfurt
mußt « gegen Wormatia Worms mit mehreren Ersatzleuten
und vollständig umgestellter Mannschaft antreten (u . a . Mantel
als Mittelläuferl ) , doch die Deckung war gestern wieder so über -
ragend , dah die Wormatia Worms mit ihrem Sturm nicht
durchkam und di« beiden Punkte abgeben mußte .

Abteilung Ost- West
Fürth — Bayer « München 1 :1.

FC . Pirmasens — 1. FE . Nürnberg 1 :1.
1860 München — Phönix Ludwigshafen 3 :0.
SpB . Waldhof — FE . Kaiserslautern S :0.

Die Tabelle :
Spiel « gew. un «. Verl. Tore

3 3 0 0 9 :3
4 2 2 0 8 : 5
4 2 1 1 7 :4
5 1 2 2 8 : 7
3 1 1 1 8 :2
5 1 1 3 2 : 8
5 118 6 : 12
3 0 2 1 8 :10

1860 München
SpVg . Fürth
1 . FC . Nürnberg
SpB . Waldhof
Bayern München
Phönix Ludwigshafen
FC . Kaiserslautern
FC . Pirmasens

Punkte
6
6
5
4
8
8
8

In Fürth lieferten sich di« beiden Meistermannschaften einen
technisch feinen , hochstehenden Kampf , der die SpVg . Fürth gegen
den deutschen Meister . Bayern München , im Feldspiel unbe -
dingt klar überlegen sah , aber ^übergroßes Schußpech des tadellosen
Sturmes ließ den verdienten Sieg der Kleeblättler nicht zu , so daß
Bayern einen sehr glücklich errungenen Punkt mitnehmen konnte .
1860 München hatte gegen Phönix Ludwigshafen so
sicher und eindeutig das Heft in der Hand , daß der schon bei der
Pause sichergestellt « Sieg nie in Frage stand . Die Löwen sind
wieder voll auf der Höhe . Der FC . Pirmasens lieferte dem
Altmeister , 1 . FC . N ü r n b e r g, vor 10 000 Zuschauern einen eben»
bärtigen Kampf , so daß da ? Unentschieden durchaus verdient er »
rungen wurde . Der Club hatte eine Schwäche , es war der langsame
Jnnensturm , sonst war die ohne Krauß spielende Elf so gut , daß
alle Erwartungen erfüllt wurden . Die SpVg . W a l d h o f hat den
Sieg gegen den FC . Kaiserslautern in diesem Ausmaß voll»
auf verdient , denn der Saarzweit « enttäuschte in Mannheim auf
der ganzen Linie und hatte nichts gegen das gute Spiel des Rhein »
meisterS zu bestellen .

Am den Veedanöövokal

Württemberg -Baden
VfB . Stuttgart — Frankonia Karlsruh* 6:2 ; SpC(. Stuttgart —

F>L. Mühlburg 2 : \ ; F >L. Pforzheim — Germania Brötzingen \ :2 ( !) ;
FL . Freiburg — SpVg . Schramberg 4 :3. Die anderen vereine spiel¬
frei.

Unent . Verl. Tore punkte
— 15 :5 6 :0
— ? : l 4 :0

I 8 :8 4 :2
l J0 : U 4 :4
I 12 :? 4 :4
> 5 :5 5 :5
1 3 :4 5 :5» 5 :5 2 :2
l 6 :9 2 :2
> 1 :4 0 :2
2 2 : >0 0 :4
5 8 : U 0 : 6

konnten in Stuttgart nicht

1 Ter -- 2 Punkte
KFB . schlügt Phönix nur mit Riesenglütk / 13:5 Ecken für Phönix !

Die beiden «instigen Deutschmeister standen sich gestern beim 87.
Treffen in einem Spiel um die süddeutsch« Meisterschaft gegenüber,
leider müssen wir feststellen, daß dieses Spiel , sonst für Karlsruh «
immer „Da» Spiel der Spiele '

, auf einem erschreckend niede -
renNiveau stand . Wir können un» kaum an «in ähnlich schwaches
Spiel der beiden vereine , wie das gestrige, entsinnen . Eigentlich kein
Kompliment für «in Meisterschaftstrefsen , doch es hieß« sich Sand in
die Augen streuen , würde man die gestrigen völlig unzulänglichen kei -
stungen nicht scharf unter di« luxe nehmen . Wir geben zu, daß die
grimmige Kälte (daher nur 5000 Zuschauer ) nicht gerade zur Hebung
der Spielfreude beitrug , und daß der hartgefrorene Boden an die Spie -
ler große Anforderungen stellte; das entschuldigt aber nicht — dies
gilt besonder» für d«n Sieger — daß der Ball möglichst hoch ge -
schlagen wurde , daß da» Zuspiel meist sinnlos und oft in die Füße des
Gegners erfolgte , daß auf Spielaufbau wenig Wert gelegt wurde .
Wenn wir di« Namen der Spieler , die gestern wirklich erstklassig
waren , aufzählen wollen , so sind wir schon fertig , wenn wir von KFv .
Stadler , die Verteidiger Huber und Rastner laber diese beiden nur be-
dingt , denn dies « vielen Aerzen !) , den Läufer Wehrle und Bekir im
Sturm benennen . Wünsch al » rechter läufer auf falschem Posten und
«in« total « Niete , Müller viel zu viel tändelnd .

Phönix hatte in korenzer und Mohr zwei schlagsichere vert «idi -
ger , Schleich«? und Vickgießer zwei überlegt spielend« läufer , der
Sturm viel zu weich, zudem unter der Ueberbast Förfz leidend.

Daß da» Spi «l auch anders hätte werden können , bewiesen die ersten
20 Minuten . Nach Abwehr eines gefährlickzen Bekirschusses setzen sich
di« Schwarzblauen vor dem RFV . - Tor fest . In zugigen Kombinat »»-
nen werden di« Angriff « vorgetragen , Föry schließt « inen mit einem
wundervollen Schutz, der unhaltbar . . . vorbeigeht , ab . Der erstmals
wieder spielend« International « Huber kann Föry nur noch unfair im
Strafraum stellen. Ein Ri «sengedränge vor dem Phönixtor endet für
die Schwarzblauen glücklich , denn es sah stark nach Tor aus . In der
25. Minute fällt durch Müller , der einen Händestrafstoß wuchtig
«inschießt , da » einzig « Tor des Tages . Schoser, der, da verletzt, auf
zehn Minuten ausgeschieden war , jetzt auf Rechtsaußen steht , hat es
zweimal in der Hand , dem Spiel die Wendung zu aeben, einmal ver-
fehlt er «ine Föryflanke knapp , dann köpft er am leeren Tor vorbei.
Mit «inem scharfen Schuß hat Föry Pech ; wieder knapp vorbei. Dann
muß d«r Phönixtorwart den durchgebrochenen Gaßmann stellen . Recht
«inseitig gestaltet sich die zweit« Hälfte . Fast ununterbrochen liegt
Phönix vor dem KFV .- Tor . Die KFV .-Verteidigung gerät durch die
unzulänglichen Leistungen von Wünsch und Reiser ins Schwimmen .
D«r Ausgleich liegt in der tust und kommt doch nicht , denn der Phönix -
angriff spielt weit schwächer, als vor der pause . Föry ist überall und
nirgends . Al » er merkt , daß ihm nichts glückt , versucht er es mit
höchst unfairen Mätzchen. Phönix kann schließlich noch froh sein , daß
es beim 1 :0 bleibt denn link u . Mtiller vergeben gegen Ende zwei klare
Chancen des wieder etwa » aufgekommenen KFV . Dann beendet der
Schiedsrichter Becker-ludwigshafen «in Treffen , das sich nur durch
gegenseitige Hart « „auszeichnete " . Der glückliche Sieger wird feines
Sieges wohl kaum recht froh sein, wenn er an die großartigen Kämpf «,
die er im Vorjahr Nürnberg , Fürth , München , Pforzheim lieferte , zu-
rückdenkt und mit seinem schlechten gestrigen Spiel verglicht .

EüSöeutschlanös Elf gegen Zentrawngarn
steht voraussichtlich in folgender Besetzung : W o Ij (FSpB . Frank¬
furt ) ; Schütz (Eintracht Frankfurt ) , May ( FspV . Frankfurt ) ;
Grämlich (Eintracht Frankfurt ) , Sold ( FV . Saarbrücken ) ,
Mantel (Eintracht Frankfurt ) ; Grebe (Offenbacher Kickers) .
Leichter (Union Niederrad ) , Conen (FV . Saarbrücken ) . Lind »
n e r (Eintracht Frankfurt ) . Haderer ( FSpB . Frankfurt ) . Diese
Elf wird wohl nirgends ganze Befriedigung auslösen , sie stellt
zweifellos nicht unsere auch nur annähernd stärkste Vertretung dar .

? : e bsS - scke KeeiSI sa

ZMttelbaden : Beiertheim — Daxlanden 1 :2 ; Südstern — Neu -
rem 1 :3 ; Weingarten — Karlsdorf 2:0 ; Söllingen - Rüppurr 3: 0;
Dur !ach-Aue — Berghausen 2: 1 ; Germania Duttach — Bretten 4: 1.

Alurg : Forchheim — Gaggenau 1 : 0 ; Kuppenheim — Bietig -
heim 1 :0; Oetiaheim — Durmersheim4: 2; Bischweier — Mörsch 1 :2;
0JB. Rastatt Res. — Malsch 1:0.

Südbaden : Lahr — Achern 2 : 1 ; Oos — Bühl 2: 1 ; vberkirch —
B .f . B . Baden 1 : 1 ; SC . Offenw ' rg — F B . Offenburg 3 :3.

Oberbaden : Kicker» Freiburg — Emmendingen 3 : 4 ; Sportfreunde
Freiburg — Kollnau 2 : 1 ; Spielvereinigung Freiburg — Gütenbach
5 : 1 ; Mehre — Riegel 4 : 1 ; Herbolzheim — Waldkirch 2: 4.

Oberrhein : Grenzach — Wehr 2 : 2.
Hegau : F .T . Konstanz — Pfullendorf 10 :0 ; Meßkirch — Vf R

Konstanz 0 : 5; Singen — Walds Hut 4 : 0; Tiengen — Gottmadingen
3 :0 .

Schwarzwald : St . Georgen — Münchweiler 2 :0 ; Rottwell —
Freudenstndt 4 : 0.

En, -Neckar : Eutingen — Mihlacker 2 : 1 ; Huchenfeld — Villstein
1 :0 ; Ersingen — B s.R . Pforzheim 0 : 1 ; B .S .C . Pforzheim —
Büchenbronn 3 :2 ; SC . Pforzheim — Kiesewronn 2 : 1 .

f . Motorraö -Skijörinft -Rennen in Breslau
Der Breslauer Motor -Sport «Club brachte am 29. Januar erst-

malig ein Motorrad -Skijöring -Rennen für Ausweis - und Lizenz -
fahrer zum AuStrag dem im Stadion ' bei prachtvollem , sonnigen
Wetter rund 400 Zuschauer beiwohnten . Ein idealer Schneeteppich
ermöglichte — namentlich in den gutbesetzten Konkurrenzen der
Nachwuchsfahrer — ausgezeichnete Sportleistungen , wenn es auch
zu ungefährlichen Stürzen und zu komischen Situationen kam ; in
dem Konkurrenten ihrer Skifahrer unbemerkt verloren und ver -
bissen weiterkämpften . Wie nicht ander ? zu erwarten , erwies sich
der Sieger früherer Skijöring -Rennen . Schindel - WeigelSdorf , auf !
seiner contibereiften AI « als weitaus schnellster Mann deS TageS ,
denn er benötigte im Hauptrennen der Lizenzfahrer nur 8 .39 .4
Minuten Fahrznt . i

Spielt <5ta >.
VfB . Stuttgart 5 s
Sxver . F«u«rbach 2 2
FT . Fr «iburg 3 2
Frankonia Karlsruh « q I
SpVg . Schramberg 4 l
SpTl . Stuttgart 5 j
Germania Brötzingen 5 I
FT . Pforzheim 2 J
FT . Birkenfeld 2 l
SpTl . Freiburg { —
VfB . Karlsruhe 2 —
FT . Mühlburg 5 —

bestehen. Frankonia wurd « vom VfB . hoch geschlagen, dagegen
verloren die Mühl burger als die bessere Mannschaft gegen den
Sportklub nur durch großes Pech. — In Pforzheim gab es ein«
kleine Sensation , ließ sich doch der „K l u b " von den in letzter Zeit ab-
gefallenen Brötzinger schlagen. — Der FT . Frei bürg konnte
auf «ig«nem Platze gegen di« SpVg . Schramb « rg auch nur knapp
siegen. — Di « übrigen verein « pausierten .

Bezirk Bayern : Germania Nürnberg — Schwaben Augsburg 2 : j ;
FV . würzburg — Teutonia München 2 :2 ; FV . Ulm 94 — VfR . Fürth
j :s ; FT . Schweinfurt — SSV . Ulm 3 :0.

Bezirk Main -Hesf«n : Alemannia - Dlympia Worms — Kicker » Of¬
fenbach 2 : 1 ; Sportfreunde Frankfurt — Fvg . Mainz -Kastel l : 2 ; SV .
Wiesbaden — VfR . Bürstadt 2 : 1 ; 1. FT . langen — Mainz - Momdach
0 :4 ; Neu - Isenburg — Union Niederrad 1 :2.

Bezirk Rhein -Saar : VfR . Mannheim — Saar Saarbrücken 5 : i ;
SpVg . Mundenheim — Eintracht Trier 7 : 1 ; FV . Saarbrücken — 08
Mannheim 5 : j ; Amicitia Viernheim — Sandhofen 2 :0; Borussia
Neunkirchen — Vfl . Neckarau 2 : l .

Vrivatspiele
VfR . Heilbronn — Spv . Feuerbach 5 : 4 ; FV . Rastatt — Sport »

freunde Eßlingen 3 : 2 ; SpVg . Baden -Baden — FT . Birkenfeld 0 : 5 ;
FV . Kehl — Hanauer - land kombiniert 2 :0 ; Viktoria Berlin — Jahn
Äegensburg I ; Plymouth Argyle — vienna Wien l : j ; leicefter
£ ity — Rapid Wien ; : Z ; SpVg . leixzig — Austria Wien l :5 ; Schott -
land — Irland (Amateure ) 6 :0 ; Bordeaux — Budapest 0 : 5.

Vier Deutsche strafpunktfrei bei öer
Monte -Carlo -Gternfahrt

Die 12 . Sternfahrt nach Monte Carlo haben dieses Mal wegen
der außerordentlich schlechten Witterungs . und Wegverhältnisse von
ursprünglich 115 gestarteten nur 72 glücklich beendet ,
davon 60 ohne Straspuntte . Sämtliche >7 Konkurren -
ten . die in Athen auf die Reise gingene , um die höchst erreichbare
Streeckenpunktzahl von 1000 zu erreichen , sind steckengeblieben.
Nachdem sich die in Monte Angekommenen noch der vorgeschrie-
benen Beschleunigungs - und Bremsprüfung unterzogen hatten ,
wobei es auf der zweimal 100-Meterstrecke mit schnellster Beschleu¬
nigung vom kürzesten Bremsweg sehr minimale Zeitdifferenzen
gab , wurden die endgültigen Resultate vom Veranstalter errechnet
uend bekanntgegeben . Den Pokal des Internationalen Sporting -
Clubs und ersten Preis in Höhee von 50 000 Fr . errang mit der
absoluten Bestleistung der Franzose M . Vaselle auf Hotchkiß, der
in Tallin gestartet war und über Riga -Königsberg - Warschau - Ber -
lin -Brüssel -Paris nach Monte Carlo gelangt war und 3780 Kilo -
meter bewältigt hatte . Auch die weitere », Bestplazierten : R.
Gueyot -Frankreich auf Renault und Frau Rounaült - Frankreich
auf Salmson , die Siegerin der kleinen Wagenklasse unter 1500
ccm . sowie Gewinnerin des Riviera - und Damenpokals waren in
Tallin auf die beschwerliche Reise gegangen . Von den deutschen
Bewerbern war Klinke -Berlin auf seinem continental -bereiften
NAG . der beste Mann , er hatte mit Stadt in Riga 3340 Kilometee
bewältigt und kam im Geseamtklassement auf den 23. Platz . Die
anderen strafpunktfreien Deutschen plazierten sich wie folgt : Schade -
Berlin auf MercedeS -Benz (48 Platz ) , Graf -Berlin auf Steyr (62.
Platz und Prinz von 1Schönburg - Waldenburg auf Lancia (74
Platz ) .

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Verblüffende Ergebnisse

Karlsruhe - Süd verliert in Bierigheim ! / Daxlanden nur knapper Sieger von Reichenbach . / Grünwinkel bezwingt
Ersingen. / Mittelstadt schlägt den Lokalrivalen zweistellig !

Wer hätte dies gedacht I Aber es geht im Leben immer so , daß
gerade dort , wo man alles nach der Regel zu verlaufen glaubt , die
tollsten Ueberraschungen sich einstellen . Wohl blieben die getippten
Mannschaften größtenteils Sieger , in den Ergebnissen jedoch lie -
gen die Ueberraschungen .

Ettlingen erledigte Baden - OoS leichter , denn jeder Kenner der
Verhältnisse vermutet hatte , Achern dagegen hatte all « Hände voll
zu tun . um Lichtental mit dem knappsten aller Torunterschiede
abzufangen . Daß es in Bietigheim sehr leicht zu einer Kala -
strophe für die Südstädter kommen konnte , war manchem einleuch -
tend , trotzdem , man hatte den Karlsruhern größere Chancen ein -
geräumt . In Reichenbach unternahm es die Platzelf . dem Alt -
meister Daxlanden die ersten Punkte abzujagen und dieses gewagte
Unterfangen wäre beinahe geglückt. Grünwinkel behauptete sich
sicher vor Ersingen und dürfte nach wie vor der ernsthafteste Kon-
kurrent Daxlandens im Endkampfe darstellen . Sonderbare Kunde
kam aus dem Wildpark . Dort schlugen die Mittelstäbter die shm-
pathische Elf aus dem Osten mit Wucht auf » Haupt , ihr auch nicht
einen Gegentreffer gönnend .

Die Gesamtsituation ist demnach so, daß Daxlande » weiterhin
vorGrünwinkel den Reigen anführt .

Gauklasse II : Was die Alten konnten , das brachten auch die
Jungen zuwege Ettlingen gewann in OoS ebenfalls 4 :0, Achern
schickte Lichtental klar geschlagen nach Hause und Bietigheim
kannte mit Karlsruhe - Süd keinen Svaß .

^ - Klasse : Au a . Rhein behielt die Tabellenspitze durch einen
hübsch«» Sieg in Weingart ««. Mörsch kam in Karlsruh « gegen

Südwest zu einem überraschenden Erfolg und Kolping — verlor
traditionsgemäß gegen Karlsruhe -West. Mühlburg zerstörte auf
eigenem Platze vorläufig wenigstens die Meisterhoffnungen der
Rüppurrer und Weiher brachte den zweiten Tabellenplatz von
Bretten gehörig in Bedrängnis . Oestringen » der kommende Be -
zirksmeister , strauchelte in Neuthard , eine unangenehme Pille .

Schüler : Während Ettlingen am Vorsonntage Karlsruhe - West
eindeutig zu bezwingen wußte , ließen sich die Südstädter nur zu
einem Remis herbei .

Handball : Ein kleines Sensatiönchenl Man wußte , daß es
heiß hergehen werde , aber man gedachte am Ende die Karlsruher
in Front zu sehen . Auf keinem Fall hatte man eine solch hohe
Niederlage auch nur im entferntesten in Betracht gezogen .

Fußball
Gauklasse I . Mannschaften : Baden - OoS — Ettlingen

0—t ; Achern — Lichtental 1 —0 ; Bietigheim — Karlsruhe - Süd
2—1 ; Reichenbach — Daxlanden 3 —4 ; Grünwinkel — Erstngen
3—1 ; Mittelstadt — Karlsruhe - Ost 11—«.

Gauklasse H . Mannschaft « « : Baden - OoS — Ettlingen
0—4 ; Schern — Lichtental 6—3 ; Bietigheim — Karlsruhe - Süd
5—1.

A - KIaffe I . Mannschaften : Weingarten — Au a . Rhein
4—7 ; Südwest — Mörsch 0—1 ; Kolping Karlsruhe — Karlsruhe ,
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West 0—5 ; Mühlbnrg — Rüppurr 2—1 ; Weiher — Brette » 4—0 ;Neuthard — Ceft ringen 3—2.

Tchiilerpflichtspiele : 28. 1 . (SamStag ) Ettlingen — KarlSruhe -
Güd 0—0.

KarlSruhe -Ost I
Handball

Busenbach I 1 :5 ! !

Daxlanöens Deckung sickert öen Sieg
Reichenbach I — Daxlanden I 3 :4.

Ein knapper Sieg des Altmeisters . Zum fälligen Verbandsspieltraten beide Mannschaften mit Ersatz an . Beide Mannschaften
strengten sich mächtig an , die Führung zu erringen , wobei Dax -
landen die glücklichere war . Reichenbachs Hintermannschaft hattealle Hände voll zu tun , doch konnte auf keiner Seite bis zur
Pause etwas erreicht werden . Beiderseits wurden viele Torgele -
geenheiten ausgelassen . Pause . Nach Wiederanspiel drängte Tax »
landen auf Verbesserung des Resultats . Bald führte der Alt -
meister 3 :0. Jetzt kam Reichendach durch zähe Energie auf und
zum Ausgleich . Doch die Freude der Zuschauer dauerte nicht lange ,denn schon wieder konnte Daxlanden in Führung gehen . Reichen -
dach focht um den Ausgleich , doch der schlagsichere Unke Verteidiger
DaxlandenS verstand es vorzüglich , den Sieg seiner Mannschaft zu
halten . Somit konnte D . alz glücklicher Sieger den Platz verlassen .
Schiedsrichter Baader leitete das faire und ruhige Spiel einwand »
frei . ' A.

Ein harter vnö heißer Kampf glücklich
zu Ende !

Grünwinkel I — Ersingen l 3 :1.
Meich vom Anspiel weg legt Grünwinkel mächtig loS und schafft

heikle Situationen vor Ersingens Tor . Doch auch Ersingen ist nicht
mützig und unternimmt ebenfalls sehr gefährliche Vorstötze, die
aber von Grün -Winkels glänzender Verteidigung abgestoppt werden .
Immer und immer wieder trägt Grünwinlels Sturm den Ball
nach vorne . Ersingen gibt sich jedoch nicht so schnell geschlagen .
Schließlich glückt Grünwinkels Mttelstürmer der schon längst ver»
diente Siegestreffer . Bis zur Pause verteiltes Spiel .

Nach Wiederbeginn drängt nun Ersingen eine kurze Spanne .
Grünwinkel hat seine schwachen fünf Minuten . Auch diese Periode
geht vorüber und wieder sieht man die kleinen flinken Stürmer
von Grünwinkel im Angriff , insbesondere arbeitet heute der Mit -
telstürmer ganz vorzüglich und kann er nach schöner Flanke von
rechts ein wunderbares Kopftor erzielen . 2 .OL Weiterhin liegt
Grünwinkel in Front und kommt bei einem weiteren Vorstotz durch
Halbrechts zum dritten Tor . Jetzt ist sich Grünwinkel anscheinend
siner Sache gewitz und spielen nicht mehr mit so viel Energie
und Eifer . Ersingen ist nun tonangebend kann auch einen ' Hände -
elfmeter verwandeln . Ersingen arbeitet mit allen Kräften ,
um zu weiteren Erfolgen zu kommen , doch bis zum Schluß bleibt
da§ Resultat unverändert . Der Schiedsrichter , Herr Burg von
Mühlburg , konnte , von einigen Ausnahmen abgesehen , gefallen .

Grünwinkel JI — Ersingen I 1 :2.
Vor dem Spiel der Ersten trafen sich die Reserven « u einem

Freundschaftstreffen . Grünwinkel hat nach langer Pause wieder
eine Mannschaft zusammenstellen können , doch fehlt dieser das
Training , um das Verständnis in den einzelnen Reihen besser zu
gestalten . Ensingen hatte ein leichtes Spiel zu absolvieren .

Verdienter Sieg
Bietigheim I — Karlsruhe -Süd I 2 : 1.

Bei schönem Fußballwetter und guten Platzverhältnissen trafen
sich obige Gegner zum Rückspiel. Nachdem der Vorschauonkel einen
Siege der Karlsruher prophezeite , wird es wohl eine Ueberraschung
bedeuten , wenn man Bietigheims verjüngte Mannschaft als Sieger
meldet . Bietigheim war vor Halbzeit stark im Vorteil . Mit dem
Stande 2 :0 für Bietigheim ging es in die Pause . Nach Halbzeit
verteiltes Feldspiel , bi» 10 Minuten vor Schluß Karlsruhe
mit mächtigem Endspurt Bietigheim in seine Hälfte zurückdrängte ,
doch konnte Karlsruhe nicht mehr als «inen Treffer aufholen . Bietig .
heim hat verdient gewonnen . Schiedsrichter Hirth , Gaggenau ,
leitete das Spiel zur Zufriedenheit .

Wer hätte solches für möglich gehalten?
Karlsruhe MtttelstM — Karlsruhe Oststadk 11 :0.

Ein Spiel , das Freude zu bereiten oerstand , ungeachtet der
hohen Niederlage der Ostelf. Und warum ? Weil fair und fleißig ,
ohne Rüpelei gearbeitet wurde , gespielt und nicht gestritten . Stallt
den Unterlegenen für ihre ausgezeichnet « Disziplin , lieber den Ver¬
lauf erübrigen sich viel« Worte : die Mittelstädter dominierten durch-
weg , schössen nach Herzenslust und kamen so zu ihrem hohen Sieg .
Schiedsrichter Münch -Grümvinkel der ideal« Leiter .

Rüppurr aus dem Rennen geworfen?
Mühlburg I. — Rüppurr I. 2 :1 (0 :0)

Ein Spiel ist zu Ende , das mit viel Kraftaufwand durchgeführt
wurde . Vom Anstoß weg große Zerfahrenheit , bis endlich beide
Mannschaften sich finden . Rüppurr im Feldspiel etwas überlegen ,

Mühlburg durch schnelle Vorstöße sehr gefährlich. Die erst» HälfteJ"' vollständig ausgeglichen , was auch im Halbzeitresultat zum. . usdruck kommt . Die zweite HAsie des Spiels verläuft äußerst
spannend . Ein Händeelfmeter bringt Rüppurr in Führung . Dem
linken Läufer Miit 'Ib . gelingt es durch einen ausgezeichnet getre -
tenen Strafstoß aus 30 Meter den Ausgleich herzustell «» . Einen
raschen Vorstoß Müh ' b . schließt der Halblinke wmig später mit
einem prächtigen Schuß ab , der zum zweiten meibejubelten Tor im
Rüpp . Netz landet . Bis zum Schluß hat Mühib . noch bange Mi¬
nuten zu überstehen , es bleibt jedoch beim knappen Siege Mühlb .
Rüppurrs Reihen waren sehr gut besetzt , kein schmacher Punkt vor -
Händen . Bei Mühlburg konnte der Sturm nicht ganz gefallen . Das
Jnnentrio noch das Beste . Beid -n Mannschaften ist mehr Ruh « zu
empfehlen . Schiri Blessmqer -Da ^ anden leitet « das Spiel , von
einigen Ausnahmen abgesehen , gut . jr .

Au weiterhin in Front
Weingarten I — Au am Rh ei« I 4 : 7.

Ein schöne» faires Spiel . Au liegt gleich zu Beginn im Vortei .l
doch die Stürmer verfallen oft der Abseitstaktik der Weingartener
Verteidigung . Schöne Angriffe wechseln auf beiden Seiten . Die
Gäste gehen durch ihren Mittelstürmer in Führung . Gleich dar -
auf erzielen die Platzherren den Ausgleich . Durch einen Elfmeter
erringen die Gäste abermals die Führung und erhöhen bis zur
Pause auf 3 : 1 . Nach - Halbzeit ist Au noch zweimal erfolgreich .Nun drängen die Blauweißen den Gegner in seine Hälfte zurückund können drei Tore aufholen . Weingarten drängt auf AuS-
gleich. Au ist jedoch glücklicher und kann bei den wenigen Vor -
stötzen auf 7 :4 verbessern . Schiedsrichter Stolzenberger leitete ein '
ewandsrei . Sch.

Hantball .

Eine unerquickliche Geschichte
Karlsruhe Ost I — Dusenbach I 1:5 (0 :3).

Das mit Spannung erwartet « letzte Verbandsspiel der Karls -
ruh «r nahm leider einen tragischen Verlaus . Di« Zuschauer bekamen
ein wenig schönes Spiel vorgeführt . Hierbei zeigte d« Halblink «
Busenbachs ein gefährliches Spiel , das zur Kampfunfäbigkeit de»
rechten O Verteidigers führte . Das Spiel nahm nach der Pauseeine zu scharfe Spielweif « seitens B , an , woran der Schiedsrichter
Modcry die größte Schuld trägt . Er hätte viel schärfer zugreifen
müssen . Lb .

Fußball -Privatspiele
Völkersbach I — Hellberg (Ettlingen ) 1 :1 (0 :1 ) .
BölkerSbach H — Hellberg (Ettlingen ) 1 :4 (1 :3 ) .

Bezirkstag in Bruchsal
Am gestrigen Tage fand in Bruchsal de; Bezirkstag de« dortigen

Bezirks unter stärkster Anteilnahme der Bereine statt . Wir werden
morgen ausführlicher über den Verlauf berichten .

Die laufende Woche bringt :
Dienstag , 31 . Januar : GaufpielauSschutzsitzung im KolpinghauS ,20 Uhr .
Samstag , 4. Februar : Trainingsabend der Schwimmer im

Friedrichsbad , 20 Uhr .
Sonntag , 5. Februar : Fortsetzung der Verbandsspiele .

Aus anderen Gauen
DaS Vorfinale um die Handballmeisterschaft des Gaues

Heidelberg
Rot verliert gegen Nußloch 3 :41

In einem an Spannung uberreichen Kampfe blieb Nußloch über
den Favoriten Rot knapper Sieger . Leid « Teams waren sich durchaus
ebenbürtig . Trotz dieser Niederlage dürfte Rot der lveg zur Meister -
schaft nicht v«rsperrt sein, allerdings muß die letzt« Begegnung sieg-
reich gestaltet werden. Der Schiedsrichter , kaug - Rarlsruhe , leitet «
ausgezeichnet.

Sportliches Kunterbunt
In München wird R i t t e r v. Halt am 8. Febr . im Rahmeneiner Bezirksvertreterversammlung der DJK . über die . Olympi¬

schen Spiele 1932" in Los Angelese einen Lichtbildervortrag halten .
Orientierung aus berufenem Munde über die stark umstrittene
deutsche Erpeditionsleitung kann nur von Vorteil sein . — Die
Reichsbundsportler des österreichischen Bruderverbandes überraschenmit einem umfangreichen Winterprogramm . Eishockeyverbandsspiele— Waldläufe — Skiwettkämpfe sorgen für Abwechslung . Ineinem der schönsten Skiparadiese Oesterreichs hat 1840 Meter hochdiee Wintersportvereinigung des Reichsbundes am
Radstädter Tauernpaß eine ideäle Srihütte errichtet , die bewirt »
schaftet und allgemein zugänglich ist. Jeder alpine Skisportler
kennt dies« Gegend . Das Gelände ist wie geschaffen für Kurse ,denn Anfänger finden genau so Terrain wie jeder hochalpine Fah¬rer . Die Hütte , welche bis zu 46 Personen Platz bietet , ist von
Radstadt —Untermauern — Wiesenegg —Seekarhau » zu erreichen . —
Bluhma , des Jugendkraftverbandes tüchtiger Sportlehrer , hält wie «
der Wanderlehrkurse im Reiche. Vom IS .—21 . Januar wirkte er
im Saargau mit dem denkbar besten Erfolge . — Württembergs

Metropsl « versammelt am heutigen Sonntag « die Führer des Gaue »
Stuttgart zur Jahrestagung . — Bor fünf Jahren wuvde der
Gau Riß—Donau ( Württemberg ) aus der Taufe gehoben — und
was wurde aus ihm ? Die Entwicklung war eine hocherfreuliche .Dem Gau gehörten im Verlauf des ersten LustrumS feines Be .
stehens insFesami öS Abteilungen an . Vor zwei Jahren erfolgtedie Abtrennung des Bussenbeziries , der zum Gau erhoben wurde .
Heute umfaßt der Ri tz—D onau - Gau 37 Abtei ,
lungen . . Mit insgesamt 790 Paßbeziehern dürfte er einer der
stärksten Gaue Württembergs sein . Die meisten Mitglieder (99)
hat Ulm . eS folgen Laupheim 73, Söflingen 72 , Biberach 68. Die
größte Landabtei . ung ist Oberdischingen mit 34 Mitgliedern . —
Buchen , das landschaftlich reizvoll « Städtchen im Taubergrund ,
sah vor kurzem öen G a u t a g des jüngsten badischen Gaues
M o s b a ch—B u ch e n , in seinen Mauern . Glänzender Besuch,
intensivsten Anteilnahme , dokumentierten den unaufhaltsamen
Durchbruch dez Jugendkraftgeban .' ens . Hochw. Herr Gauprä -
seS Kaplan Bigott - Mudau präsidierte . Zum Gauleiter
wurde Herr Hauptlehrer Becker » Buchen , zum Gauge .

schäftsführer Herr Deggelma n n - Buchen gewählt .

Aus der kath. Fugend
Katholischer Jungmännerverband der Diözese Trier .

Der Kathol . Jungmännerverband der Diözese Trier ist in den
letzten Jahren zahlenmäßig gewachsen — im letzten Jahre wurden
an die hundert Jungmännerv »reine neugegründet — und die ihm
zufallenden Aufgaben haben sich derart gehäuft , daß Diözefan -
Präses Prälat AnHelfer sich veranlaßt sah , den hochwürdigsten
Herrn Bischof um eine zweite Hilfskraft zu bitten . Diese ist ihm
geworden in der Person des bisherigen Kaplan ? Johann Müller
in Saarwellingen . Neben Herrn Diözesansekretär Felix Schreinerwird in Zukunft Herr Müller als Diözesansekretär hauptamtlichim Verbände tätig sein . Wir sind überzeugt , daß auch im badischen
Diözesanverband eine ähnliche Regelung in Bälde wird getroffenwerden müssen .

Der Reichsbund der katholischen deutschen Jugend in der
Tschechoslowakei

hält zu Pfingsten 1933 seinen vierten Bundestag in Zwittau . Dem
Bundestag geht eine religiöse Führerwoche voraus , die Pater
Horstmann 8 . J . vom Jugendhause Düsseldorf leitet . Trotz wieder -
Holter Vorsprachen bei kirchlichen Behörden war es bisher nicht
möglich, für den Reichsbund mit seinen 19 000 werktätigen Jung¬männern einen hauptamtlich freigestellten Generalpräses zu er¬
halten . Der frühere Generalpräses Pater Edilbert wurde 1939
ein Opfer der tschechischen Verfolgung . Der Reichsbund hält
gleichfalls im Laufe der nächsten Monate in allen sudetendeutschen
Landschaften Bildungswochen ab . Darunter auch drei Arbeits -
losen-Jugendwochen .

Sie hören heule :
Montag , den 30. Januar . 6. 15 Uhr : Gymnastik . — 7.20 Uhr :

Frühkonzert . — 10. 10 Uhr : Amerikanische Liebes weisen . — 10.80
Lieder und Klaviermusik . — 12 Uhr : Unterhaltungskonzert . —
13.30 Uhr : Theodor Scheid ! singt . — 17 Uhr : Nachmittagskonzert .— 18. 10 Uhr : Aus dem Wirtschaftsleben unserer Heimat . — 19 .88
Uhr : lieber Wahrheit und Wahrscheinlichkeit der Kunstwerke . —
20 Uhr : Unterhaltungskonzert . — 21 Uhr : 2. Klavierkonzert Op .
15 . — 21 .30 Uhr : Beliebte italienische Opernarien . — 22 .30 Uhr :
Gott unter uns . —• 23.20 Uhr : Schachfunk .

Jugendfunk der Woche
Montag : 16 Uhr , Norag , Deutsche Jugendstunde . 16.20 Uhr ,

Westfunk , Besuch in einem Zeitungsbetrieb . 17.50 Uhr , Funkstunde
Berlin , Sport -Jugendstunde — Raufende Lausbuben .

Taves - Anzeiger
für Montag , de» 30. Januar 1933

Landestheater : 20—22.30 Uhr : Freie Bahn dem Tüchtigen .
Badische Lichtspiele : 17 und 20.30 Uhr : 8 Mädels im Boot .
Gloria -Palast : F . P . 1 antwortet nicht.
Palast -Lichtspiele : F . P . 1 antwortet nicht .
Residenz -Lichtspiele : Filmverrückt .
Rathaussaal : 20 Uhr : Klavierabend Alice Landolt .
Munz 'scher Konzertsaal : 20 Uhr : Vorführung von Streichquartetten .
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Stete Lahn
dem Tüchtigen
( Ser aufrechte Mann )
Lustspiel von Hinrtch».

« ezie : Baumbach.
Mttwirlende : Ehrhardt ,
Ermarti , Ervig , Tab -
l«n, Ernst , « uhr . P .

Müller , H. Müller ,
Schulze, v. d . Trenck.

Anfang 20 Uhr.
Eide gegen 22 .30 Uhr .

Preise B
(0 .80—3.90 RM . ) .

woll ste TANZEN LERNEN
AM DIENSTAG BEGINNT NEUER KURS

PREISERMAESSIGUNG

E1 S E L E GsmE32TANZ¬
SCHULE

» it ., 81. 1. : Wald-
frieden. Hierauf : Die
Meinen Verwandten .
Sierauf : Erster « lasse .
Mi., 1. 2 . : Königin
Christine . In der Fest-
halle : 0 . Sinfonie «
Konzert . To ., 2. 2. :
Der Mann mit den
grauen Schläfen Fr .,
S. 2. : Der fliegende
Holländer . Sa . , t . 2. :
Hinsel und Greiel .
Hierauf : Dt» Puvven -
fee . To .. B. 2. , nach -
Mittags : Der Mann
mit den grauen Schlä-

Habends
: Ztienzt.

Konzerthau » : Efstg
Lel .

Zagkverpachlung .
Da » Bad . Forstamt Karlsruhe -Hardt bei »

steigert am Donnerstag , 9. Februar 1933,
»« mittags 10 Uhr , im „ Goldenen Adler " in
Karlsruhe (Karl - Friedrich -Straße 12), die
Jagd im Hardtwald nördlich der Regiejagd
mit den zugehörigen AusstockungSslächen und
der ehemaligen abgesonderten Gemarkung
Stutense « in 3 Jagdbezirken , welche durch die
Stratzen Leopolds haken—Blanlenloch und
Friedrich «tal —Linienheim getrennt werden .
ES umsassen : Jagdbezirk II nördlich der Re>
giejagd und südlich der Ttratze LeopoldShafen—Blankenloch 1087 ha Wald , « ha f?elh ;
Jagdbezirk III zwischen den beiden erwähnten
Etratzen 97S h» Wald , 237 h» Feld ! Jagdbe¬
zirk IV nördlich der Straße FrisdrichStal —
Ltnknheim 479 h* Wald , 80 ha Feld . Pacht¬
dauer 1. Februar 1933 bi» 31 . Januar 1939.

Die näheren Bedingungen können ab 5. Fe -
bruar 1933, vormittags 10— 12 Uhr , auf dem
Forstamt ( Schlotzbezirk 16, bei der Majolika
Manufaktur ) eingesehen werden .

Brtond« — VorwirtistreDence

Hohe GeSd-Belohnung
Näheret kostenlos durch

f . Erdmann & Co., Berlin WS 11

Ein jeder Bürger
muß Mitglied sein des

Karlsruher
Verkehrsvereins

Druck¬
sachen

liefert in
moderner
Austührung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A . G . für Verlag
und Druckerei .

aadsoten una
GasautomaiBD
werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga¬
rantie bei billigster
Berechnung in Stand
gesetzt.

e. scrai b.
™

» -»elfte, 3, SU 6440
» otfMftrafje 122,

Eingang valdstratze.

Eine der politisch führenden und richtung¬
gebenden bayerischen Tageszeitungen .
die auf dem Boden der katholischen Welt¬
anschauung stehen , ist der

RegensburserAnzeiger
die weitaus grSBte und verbreitetste
Zeitung von Oberpfalz und N ederbayern

Der „ Reafensburger Anzeiger " erscheint wö¬chentlich 7mal mit 12 Beilageblättern . Er verfügt übereinen außergewöhnlich großen Kreis eigenerMitarbeiter und bietet eine sehr luverlässige und rasch«,politische und wirtschaftliche Berichterstattung , einen
gediegenen Unterhaltungsteil , sowie einen modernenBilderdienst . Wegen seiner großen Verbreitung ist er als

hervorragend wirksames
Anzeipeblatt
sehr geschätzt .
Wer sich über die politischen und wirtschaftlichen Ver¬hältnisse in Bayern , wie über die religiös -weltanschau¬
lichen Belange in den Diözesen Regensburg und Passau
eingehend und zuverlässig unterrichten oder wer eine
geschäftliche oder private Verbindung in Mittelbayernanbahnen will , lese daher den

RegensburserAnzeiger
Kostenlose Zusendung von Probenummern , Beratung In
Anzeigenangelegenheiten und Auskunft über Anzeigen¬preise erledigt gern

OerVerlag Gebrüder Habbel, RegensburgH/26
Inhaber : Kommtriiiirat Martin Habbel und
ayer . Ministerpräsident Dr . Heinrich Held .)

L

verklungener Lärm
Bilder aus der Kulturgeschichte öes Ba -
dilchen Oberlandes , herausgegeben von
Jorg Freiherr von Schauenburg
234 Seiten stark mit 8 Abbildungen
preis RM . 4 .50 .

. . . da» Badnerland im Wechsel der alten Jahrhunderte
ersteht au« diesen Kulturnovellen vor dem Blick ; für Schult
und Hau » ein wertvolle«, durch künstlerische Bildbeilagen
verschönerte» Heimalbuch .

öaöenia in Karlsruhe
A. ' $ . für Verlag und Vruck » r » t.

Bankhaus
STRAUS & Co.

Karlsruhe I. B.

Femspredi-Ansdilflssc
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung
Mr. 4430 bU 4433 Nr. 4901 bU4903 Nr. 4439
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